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Halle, Freitag den 26. April.

Telegraphiſche Depeſlchen.
Hamburg d. 24. April. Fürſt Bismarck iſt in

Friedrichsruhe an der Gürtelroſe erkrankt. Seine Familie
befindet ſich bei ihm. Sein Hausarzt Dr. Struck, zur
Zeit in Wiesbaden wurde ſofort berufen. Die Behand-
lung leitet inzwiſchen Dr. Andreſſen.

Darmſtadt d. 24. April. Prinz Wilhelm von
Preußen iſt heute Vormittag zum Beſuche des großherzog-
lichen Hofes hier eingetroffen und wird auch zum morgen-
den Geburtsfeſt der Frau Großherzogin noch hier verweiken.

Paris d. 24. April. Geſtern iſt Louis Veuilot
mit einer beträchtlichen Summe für den Schatz des Peters-
pfennigs von hier nach Rom abgereiſt. Dieſe Reiſe des
Hauptes der ultramontanen Partei Frankreichs hat ihre
beſondere Bedeutung ſie iſt ein letzter Verſuch, auf Leo
XIII. im Sinne einer unverſöhnlichen Politik einzuwirken.
Wenn, wie zu erwarten, dieſer mißglückt, ſo darf man
einem vollſtändigen Wechſel in der Haltung der ultramon-
tanen franzöſiſchen Preſſe entgegenſehen. Unter dem Vor-

geben, die Revolution, d. h. die franzöſiſche Republik be
kämpfen zu wollen, wird ſie ſich Deutſchland und Rußland
gegenüber nachgiebiger zeigen. Dieſe Komödie dürfte je-
doch ſo leicht Niemand täuſchen. Die ultramontane Partei
iſt für den Augenblick völlig vereinzelt; ſie hat vom Aus
lande nichts zu hoffen und wird ſich darauf beſchränken
müſſen, nichts weiter als eine religiöſe Partei zu ſein.Madrid, d. 23. April. Dem Kongreß wurde heute
vom Finanzminiſter mitgetheilt, daß er bei der Banque
d'Espagne eine Anleihe von 40 Millionen gegen 6 pCt.
Zinſen und gegen Sicherſtellung durch Titres der konſoli-
dirten Schuld aufgenommen habe.

Wien, d. 24. April. Die „Polit. Korreſp.“ ver-
öffentlicht folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel
Sadyk Paſcha iſt gegenüber den immer dringender wer-
denden ruſſiſchen wie engliſchen Allianzwerbungen ent-
ſchloſſen, dem Sultan anzurathen, nach keiner Seite hin
bindende Engagements einzugehen. Aus Bukareſt: Die
Befürchtung einer raſchen Beſetzung von Bukareſt durch ruſ-
ſiſche Truppen nimmt hier mehr und mehr zu. Ruſſiſche Trup

pen lagern in einer Entfernung von 20 Kilometern von
der Hauptſtadt. Es kurſirt hier ein Gerücht, wonach Ruß-
land den Fürſten zu der Ernennung eines Miniſteriums
FlorescoEretzulesco zu beſtimmen ſuche, um eine neue
Militärkonvention im Sinne des Art. 8 des Friedensver
trages von San Stefano zu erlangen. Es heißt ſogar,
daß in Bezug auf dieſe Angelegenheit ein ruſſiſches Ulti-
matum vorliege. Die Konzentrirung der rumäniſchen
Armee in der kleinen Walachei iſt bereits bewerkſtelligt.

Petersburg, d. 24. April. Das Unwohlſein des
Fürſten Gortſchakoff hat ſich verſchlimmert; heute trat ein
ſtarkes Fieber ein. Die „Agence ruſſe“ ſchreibt, daß die

wa

Vermittelungsverhandlungen Deutſchlands fortdauern, eben
ſo die Pourparlers betreffs des Congreſſes, wie auch die
bezüglich der Details einer gleichzeitigen Evacuation der
Konſtantinopeler Umgegend. Die „Agence“ fügt hinzu,
wenn überall eben ſo verſöhnliche Dispoſitionen herrſchen
wie hier, ſo kann man ein befriedigendes Reſultat erhoffen.

Das „Journal de St. Petersbourg“ wendet ſich gegen
die Haltung der engliſchen, mit der Londoner Regierung
in Verbindung ſtehenden Blätter und bemerkt, daß die
Aeußerungen derſelben eine wenig entgegenkommende Hal-
tung der engliſchen Regierung anzeigten. Die „Agence
ruſſe“ warnt das Publikum vor den durch die Speculation
ausgeſtreuten peſſimiſtiſchen Gerüchten und gedenkt aner-
kennend der Loyalität und der Bemühungen, welche
Deutſchland auf die Vermittelung verwende. Man dürfe
die Hoffnung nicht aufgeben, ſo lange die Verhandlungen
über die Mediation fortdauerten.

in r d. 24. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht eine Verordnung des Miniſters des Jnnern,
worin das Publikum an das geſetzliche Verbot erinnert
wird auf Straßen, Höfen, Plätzen u. ſ. w. Verſamm-
lungen zu bilden und dadurch Unordnungen hervorzurufen.

Geſtern fand in Moskau eine außerordentlich zahlreich
beſuchte, von dem Centralcomité für die Subſcription zur
Bildung einer ruſſiſchen Kreuzerflotille veranſtaltete öffent
liche Verſammlung ſtatt. Der Verſammlung, welcher der
Gouverneur Fürſt Dolgorukoff präſidirte, wohnten der
Biſchof Ambroſius, der Präfect der Adelsmarſchall, der
Bürgermeiſter Vertreter der Finanz- und Handelswelt,
ſowie zahlreiche andere Perſonen bei; alle Stände ſowie
alle Religionsgenoſſenſchaften waren vertreten. Es wurde
beſchloſſen, daß jedes Gouvernement einen Kreuzer aus
rüſten ſolle, der den Namen des Gouvernements führen
würde. Die Subſcription wird aller Orten eingeleitet
werden.

London, d. 24. April. Der deutſche Botſchafter,
Graf Münſter, begiebt ſich heute zum Beſuch Lord Salis-
bury's nach Hatfield. Der „Standard“ erfährt, es ſeien
jüngſt 13 ruſſiſche Genieofficiere in Reni angekommen,
welche von da nach dem Perſiſchen Golf weiter zu reiſen
beabſichtigten. Nach einem Telegramm der „Daily
News“ aus Petersburg von geſtern wäre die Vorconferenz
im Princip adoptirt, auch eine Uebereinkunft bezüglich der
für die Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen und der eng-
liſchen Flotte nach ihren reſpectiven Poſitionen erforderlichen
Zeit ſcheine geſichert. England erhebe indeß wieder andere
Schwierigkeiten betreffs der Durchfahrt durch die Darda-
nellen und beſtehe neuerlich abermals darauf, daß Ruß-
land officiell erklären ſolle, es ſehe die Uebermittelung des
Vertrages von San Stefano an die Großmächte mit der
Vorlegung des Vertrags an den Congreß als gleichbe-
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deutend an. Der „Times“ wird aus San Stefano
vom 23. d. gemeldet, daß nach Briefen aus Petersburg
Miljutin das Commando der Kaukaſusarmee erhalten und
General Kauffmann zum Kriegsminiſter ernannt werden
würde. Jn Aſien würden große militäriſche Vorbereitun-
gen getroffen 25 Koſakenregimenter würden gebildet und
eine Expedition von Orenburg nach Taſchkent ſei in der
Organiſation begriffen. Nach einem Telegramm aus
Bukareſt ſtänden die Vorpoſten des 11. ruſſiſchen Corps
nur eine Stunde von Bukareſt entfernt. Die bulgariſche
Nationalverſammlung werde am 1. Mai in Tirnowa zu
ſammentreten.

Konſtantinopel, d. 23. April. Zahlreiche ruſſiſche
Truppen treffen in der Umgebung von San Stefano ein,
wo am nächſten Montag aus Anlaß des Oſterfeſtes eine
Revue über 60,000 Mann abgehalten wird. Dieſe Truppen
ſollen ſodann von Stefano bis in die Nähe von Kavak
ſtaffelförmig aufgeſtellt werden. Neue ruſſiſche Truppen
abtheilungen ſind auch in Burgas eingetroffen. Mehrere
Detachements ruſſiſcher Truppen ſind von Adrianopel und
Philippopel gegen die Bewohner der muſelmänniſchen
Dörfer entſendet, welche im Rhodope Gebirge revoltirten.
Jn der Umgebung von Ortakeni, Sultanieri und Muſtanle
haben einige Zuſammenſtöße mit den Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden. Die Einſchiffung kranker Soldaten welche
nach Rußland zurückkehren, dauert in San Stefano fort.

Türkiſche Truppen ſind in der Gegend von Much gegen
die Kurden entſendet. Großfürſt Nikolaus, welcher
geſtern in San Stefano eine Deputation von bulgariſchen
Notablen empfing, ſoll zu Beginn des nächſten Monats
nach Petersburg abreiſen. Ebendahin begiebt ſich eine
bulgariſche Deputation um dem Kaiſer eine Dankadreſſe
zu überreichen. Eine Abtheilung türkiſcher Gefangenen
iſt aus Rumänien hier eingetroffen.

Konſtantinopel, d. 24 April. Großfürſt Nikolaus
benachrichtigte die Pforte und den griechiſchen Patriarchen,
er werde Sonntag (Ruſſen-Oſtern) Officiere und Soldaten
zur Theilnahme am Gottesdienſte nach Konſtantinopel
entſenden, und bat, ihnen hierfür eine Anzahl Kirchen ein
zuräumen. Großfürſt Nikolaus hat dem Seraskierate
vorgeſchlagen, eine aus ruſſiſchen und türkiſchen Officieren
beſtehende gemiſchte Commiſſion zur Herſtellung der Ruhe
an die türkiſchen Truppentheile abzuſenden, von denen
trotz des Friedens der Kampf in Bulgarien fortgeſetzt
wird das Seraskierat hat dieſen Vorſchlag angenommen.
Die Pforte hat erklärt, daß ſie den eigentlichen Charakter
der Jnſurrektion nicht kenne. Den Hauptbeſtandtheil der
ſelben ſollen 3 Bataillone der früheren Garniſon von Niſch
und Ueberreſte von Suleiman Paſcha's Armee bilden, zu
denen ſich dann noch die Bewohner der in der Nähe be-
findlichen muſelmänniſchen Dörfer hinzugeſellt hätten.

20] Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Vater und Kind vermieden, wie nach Uebereinkunft, von
Toni zu reden; Beide fürchteten in gleichem Maße, des
Thema zu berühren. Als aber Herr v. Bonneville am
ſpäten Abend nochmals an das Bett ſeiner Tochter trat und
Helene mit gefalteten Händen und Thränen in den Augen
noch wachend fand, übermannte ihn die Rührung und, indem
er die Tochter in die Arme ſchloß gelobte er ſich und ihr,
ſich nicht von äußeren, geſellſchaftlichen Rückſichten beſtimmen
zu laſſen, wenn es ihr Glück gelte.

„Jch habe Toni aufgeſucht,“ entgegnete er, der Tochter
fragende Blicke richtig deutend, „habe ihn aber nirgends ge
funden. Es drängte mich, dem Retter meines Kindes die
Hand zu reichen und ihm auch zugleich die böſen Gedanken
abzubitten, welche heute mich gegen ihn einnahmen, als er
ſeinen Schmerz um Deinen Verluſt ſo rückſichtslos der Welt
preis gab. Kann ich denn einem Kind der Natur zürnen,
wenn es noch nicht gelernt hat, ſeine heiligſten und innigſten
Gefühle zu verbergen? Dieſer Gedanke erfaßte mich vieſen
Abend ſo mächtig, daß es mich ordentlich in der Seele
ſchmerzt, Deinen Retter nicht gefunden zu haben. Noch ſehe
ich nicht ein, wie ſich all dieſes Wirrſal harmoniſch und zu
meines Kindes Glück löſen ſoll, zähle aber auf mich. als
Deinen beſten Freund, liebſte Helene, und vergiß nicht, daß
keine Rückſicht der Welt ſo mächtig auf mich wirken kann,
als das Bedürfniß, Dich glücklich zu ſehen, und daß dafür
mir kein Opfer zu groß ſein wird. Jſt eine Verbindung
mit Toni der Wunſch Deines Herzens ſo wird ſich wohl
irgendwo ein ſtilles Fleckchen Erde finden laſſen, wo Jhr fern
den dem Geräuſche der Welt Euch leben könnt, nur muß
dieſe ganze Umwälzung Deines Schickſals nicht aus einem

phantaſtiſchen Einfall, ſondern aus innerſtem Seelendrang
entſtanden ſein.“

Helene hatte ihrem Vater aufmerkſam zugehört, bei ſeinen
liebevollen Worten ſeine Hand geſtreichelt und geküßt; bei
ſeiner letzten Rede aber überflog ein Freudenſtrahl ihr Ant-
litz, ſie ſchlang ihren Arm um des Vaters Hals, wie ſie es
in ihrer Kindheit zu thun pflegte, wenn ſie bei ihm Schutz
und Verzeihung für ihre unſchuldigen Fehler ſuchte; ſie barg
ihr Köpfchen an ſeiner Bruſt und flüſterte: „Alfred würde
es nicht leiden, Vater, auch wenn wir Alle den armen Toni
glücklich machen wollten ich darf meinen Eid nicht vergeſſen.“

Herr v. Bonneville ſah ſeine Tochter angſtvoll an; er
fürchtete, daß ſie im Fieber redete und ſtreichelte liebevoll
ihr Wange. „Für ſolche Bedenken iſt mein Kind wohl zu
vernünftig entgegnete er. „Du weißt ſo gut wie ich, daß
ein ſo abgedrungenes und unfreiwilliges Gelöbniß nicht bin-
dend iſt. Wollte Gott, es wäre keine andere Rückſicht zu
bedenken als dieſe; aber wenn ich auch das Urtheil der Welt
im Allgemeinen keineswegs als maßgebend betrachte, ſo möchte
ſie doch in dieſer Angelegenheit nicht ſo ganz Unrecht haben,
wenn ſie ſagt, daß eine ſo ungleiche Ehe ſelten zum Guten
führt, des braven Sternheim Hoffnungen, ſowie der Wünſche
des liebenswürdigen Poeten gar nicht zu gedenken, welche
beide Herren mir freilich angenehmere Schwiegerſöhne wären,
als der gute Toni.“

An dem Zittern, welches Helenens Körper durchflog, er
kannte Herr v. Bonneville, wie unrecht er habe, ihr erneute
Sorgen zu machen, und ſo ſuchte er durch liebevolle Schmeichel
worte und Troſtgründe ſeine Tochter zu beruhigen, bis ſie
endlich wie ein müdes Kind in tiefen Schlaf verſank, aus
welchem ſie wohl zuweilen angſtvoll emporſchreckte, aber ruhig
wieder die Augen ſchloß, wenn ſie ihres Vaters Hand in der
ihrigen fühlte und ſein liebes, treues Geſicht über ſich ge
beugt ſah.

Als Helene ſpäter am Abend ruhig und ſanft einge-
ſchlummert war, überließ ſie Herr v. Bonneville der Sorge

Herannahen des Fremden ſchnell

der Hausleute und eilte in's Freie. Durch die Krankheit
ſeiner Frau, welcher alle Gemüthsbewegung erſpart werden
ſollte, ſeit Jahren gewöhnt, alle ernſten Vorkommniſſe mit
Helenen zu überlegen, ſuchte er in dem gegenwärtigen Fall
die Einſamkeit auf, um ernſtlich mit ſich zu Rathe zu gehen,
was hier zu thun ſei.

Herr v. Bonneville war viel zu wenig weltlich geſinnt,
als daß die Armuth oder die untergeordnete Stellung Toni's
ihm Bedenken erregt hätten, es waltete bei ihm nur die ge-
rechte Beſorgniß, daß ein einfaches Gemüth wie das des Jägers
dem hochgebildeten Geiſte ſeiner Tochter nicht auf die Länge
genügen möge, und wenn er ſich auch ſagen mußte, daß auf
dem Gebiete des Herzens gegenſeitiges Verſtändniß eine
weſentliche Bedingung ehelichen Glückes ſei, ſo blieb ihm doch
immer der Zweifel, ob dieſes auch genüge. Mußte nicht,
wenn die erſte Betäubung des Glücks verflogen war, das
peinlichſte Erwachen folgen

Rathlos ging der beſorgte Vater in den engen Wald-
wegen umher; die lautloſe Stille, welche nur ſelten durch das
Flattern eines verſpäteten Vogels oder durch das Rauſchen
eines fallenden Blattes unterbrochen wurde, ſtimmte voll-
kommen zu den ernſten Betrachtungen, welche ſeine Gedanken
erfüllten. Jmmer höher hinan führte der Pfad, die Bäume
lichteten ſich, er ſah die Mondesſichel am dunkelblauen Himmel
ſchweben und erblickte gerade vor ſich die kleine Kapelle, zu
welcher jener Weg führte. An der Thüre des kleinen An-
dachtshauſes lehnte eine männliche Geſtalt, welche ſich beim

zurückziehen wollte. Herr
v. Bonneville erkannte Toni in den Kleidern des Förſters,
welche dieſer ihm aufgedrungen, während die ſeinigen am
warmen Ofen trocknen ſollten. Der Jäger ſah halb ſtädtiſch,
halb ländlich aus und ſeiner elaſtiſchen Figur ſtand die ge-
wähltere Kleidung vorzüglich.

Ein Wort von Helenens Vater genügte, um den Flücht
ling zurückzurufen. Toni ſchämte ſich ſeiner Feigheit und
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ee Der Schauplatz der Jnſurrektion befindet ſich im Maritza
thal. Nachrichten aus dem Rhodopegebirge zufolge be
finden ſich die rumeliſchen Jnſurgenten in vollem Rück-
uge.ws Konſtantinopel, d. 24. April. Großfürſt Niko

laus hat eine bulgariſche Deputation empfangen und der
ſelben die Eintracht zwiſchen den Chriſten und den Muha
medanern empfohlen. Der Großfürſt hat die türkiſchen
Miniſter und Generäle zu der am Montag ſtattfindenden
Truppenrevue eingeladen. Nach hier eingegangenen
Nachrichten gewinnt der Aufſtand der Muhamedaner und
Pomoks (zum Jslam bekehrte Bulgaren) in den ſüdöſt
lichen Theilen des Rhodopegebirges an Ausdehnung. Die
Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 15,000 geſchätzt. Die-
ſelben ſind wohl bewaffnet und beſitzen 3 Kanonen. Bei
dem Zuſammenſtoße der Aufſtändiſchen mit den ruſſiſchen
Truppen verloren beide Theile mehrere hundert Todte und
Verwundete. Die Ruſſen entſenden gegen die Aufſtändi-
ſchen Verſtärkungen.

Athen, d. 24. April. Der Gouverneur Theſſaliens,
Jbrahim, demiſſionirte. Theſſalien iſt in drei Militär-
diſtricte eingetheilt worden. Die britiſchen Conſuln Merlin
und Blount treffen heute mit Abgeſandten der Jnſur-
genten zuſammen, um über einen Waffenſtillſtand zu ver
handeln. Nach hier vorliegenden Nachrichten haben die
Conſuln, nachdem ein 5tägiger Waffenſtillſtand zwiſchen
den Türken und den Aufſtändiſchen in Theſſalien ſtattge-

das künftigefunden hatte, die letzteren aufgefordert,
Schickſal von Theſſalien in die Hände Europas zu legen,
die Aufſtändiſchen haben ſich aber geweigert, die Waffen
niederzulegen und erklärt,
ſetzen, um Anſchluß an Griechenland durchzuſetzen.
Conſuln hofften, es werde ihnen gelingen,

Die

für die Sicherheit der Chriſten zu erlangen.

Zur Orientfrage.
Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: „Die vertraulichen Vor

verhandlungen unter den Mächten behufs Anbahnung
gemeinſamer europäiſcher Verhandlungen über die noth-
wendige Aenderung der bisherigen Verträge in Betreff
des Orients haben in der verfloſſenen Woche fortgedauert.
Gleichzeitig finden Bemühungen zur Erreichung eines vor
gängigen Einverſtändniſſes zwiſchen Rußland und Eng
land wegen Zurückziehung der engliſchen Flotte und der
ruſſiſchen Truppen aus der unmittelbaren Nähe von Kon
ſtantinopel ſtatt.“ „Vertrauliche Vorverhandlungen be-
hufs Anbahnung gemeinſamer europäiſcher Verhandlungen
über die nothwendige Aenderung der bisherigen Verträge“

ſo bezeichnet das halbamtliche Organ die diplomatiſchen
Beſprechungen vielleicht ſollte mit dieſem Satze ſchon
ſprachlich angedeutet werden, welchen Weg die Verhand
lungen noch zurückzulegen haben, ehe ſie an die materielle
Regelung der Orientfrage gelangen. Jm Uebrigen iſt bei
dieſer Auslaſſung bemerkenswerth, daß ſie weder irgend
ein erreichtes Reſultat verzeichnet, noch einer Hoffnung
auf Erreichung eines ſolchen Ausdruck giebt.

Während die Diplomatie bemüht iſt, für die eng
liſchruſſiſchen Jntereſſengegenſätze die erlöſende Formel zu
finden, vollziehen ſich in Rumelien Ereigniſſe, denen
falls die darüber einlaufenden Nachrichten nicht übertrieben
ſind eine erhebliche Tragweite beizumeſſen ſein dürfte.
Es handelt ſich allem Anſchein nach um nichts Geringeres,
als um einen muhamedaniſchen Aufſtand im Rücken und
an den Verbindungslinien der ruſſiſchen Armee das
europäiſche Gegenſtück zu dem kaukaſiſchen Aufſtande des
vorigen Jahres. (Jnzwiſchen meldet jedoch ein Telegramm
aus Konſtantinopel, daß ſich die Jnſurgenten im Rhodope-
Gebirge in vollem Rückzuge befänden.)

Deutſchland und der Socialismus
iſt der Titel einer Schrift, in welcher Ludwig Bam-
berger ſoeben die hervorſtechendſten Züge der ſocialiſtiſchen
Bewegung in engem, anſchaulichem Rahmen zuſammenge-
faßt hat. „Gewiſſe Jdeen über die Möglichkeit und Noth-
wendigkeit, die menſchliche Geſellſchaft auf neuen, unhalt-
baren, nie erprobten Grundlagen umzuwandeln, haben ſich
in Deutſchland der Geiſter in auffallender und bedenklicher
Weiſe bemächtigt.“ Deutſchland iſt das claſſiſche Land,

kam raſch auf Herrn v. Bonneville zu, welcher ihm freundlich
die Hand bot.

„Rechnen Sie es meiner Beſtürzung und meiner eigenen
kleinen Verwundung zu, lieber Fernburger,“ ſagte er herzlich,
„wenn ich Jhnen heute Abend nicht ſo dankte, wie ich es dem
Retter meiner Tochter hätte thun ſollen; ich fühlte aber gewiß
nicht weniger tief die Verpflichtung, welche mir Jhre ſchöne
Handlung auferlegte, und bitte Sie, morgen, wenn Helene
ſich wieder etwas erholt hat, zu ihr zu kommen, damit auch
ſie Jhnen danken kann. Meine Tochter hat kein Geheimniß
vor mir,“ fuhr er fort, als Toni unſchlüſſig ſchwieg, weil er
nicht wußte, ob er der verlockenden Botſchaft folgen dürfe.
„Jch bin von allem Vorgefallenen unterrichtet. Sie kennen
zwar wenig von der Welt, Toni,“ ſprach er freundlich weiter,
faßte des Jägers Hand und zog ihn zu der Bank, welche
vor der Kapelle angebracht war, „aber Sie haben das Herz
auf dem rechten Fleck und ich kann offen mit Jhnen reden.
Jch bin nicht der Mann, den weltliche Rückſichten beſtimmen,
die ganze Erziehung meiner Tochter bezeugt dies beſſer als
alle Worte; ich habe zeitlebens viel allein gelebt und nach-
gedacht; über den Unterſchied der Stände lache ich, er wurde
oder mußte nur angenommen werden, weil unſere geſelſſchaft
lichen Zuſtände ſo ungenügend ſind, daß ſie dieſe Scheidung
erforderten; auch fürchte ich, daß, ſo lange die Welt ſtehen
wird, ſolcher Unterſchied ſtattfinden wird, obwohl er eine der
größten Ungerechtigkeiten der Weltordnung ausmacht. Meine
Tochter habe ich in dieſem Sinne erzogen; da ich aber dafür
ſorgte, daß ihre Bildung eine außergewöhnliche wurde, ſo
ſehe ich darin das größte Mißverhältniß und beinahe das
unüberſteigliche Hinderniß ihrer Vereinigung mit einem Manne,
welcher dieſe Bildung nicht beſitzt und welcher dieſelbe nicht
einmal zu würdigen weiß. Es iſt gewiß nicht gut, wenn
die Frau an Bildung und Wiſſen über dem Manne ſteht,
er muß ja ihr Lehrer, ihr Berather ſein und ſie nicht der
ſeinige. Wenn Sie und Helene auch jetzt vielleicht glauben,
ein von der Welt zurückgezogenes Leben ſchütze Euch vor
allen unangenehmen Empfindungen in dieſer Hinſicht, ſo irrt
Jhr Euch ſehr; gerade in der Einſamkeit, wenn meine Tochter

dabei in Frage geſtellt wird.

wo die Predigt des Claſſenhaſſes und der offenen
Gegnerſchaft gegen das Privateigenthum nicht etwa nur
die unteren Claſſen, ſondern auch zahlreiche niedere und
höhere Beamte, Geiſtliche, Lehrer und einen Theil der
akademiſchen Jugend angeſteckt hat. Jn dem Mutterlande
des Socialismus ſtehen die Arbeitercongreſſe, welche 1876
in Paris und vor wenigen Monaten in Lyvon getagt
haben dem politiſchen Boden unſerer Socialdemokratie
durchaus fern. Der Vorſitzende des Lyoner Arbeiter-Con
reſſes bemerkte jüngſt in ſeiner Eröffnungsrede: „Die VerPnlnng werde durch ihre Haltung beweiſen, daß in

ihre Geſinnung Nichts von Haß gegen die Vermögenden
einfließe, und eine Umwälzung der Ver
hältniſſe liege ihren Jdeen fern.“ ieſe Worte wurden
mit einſtimmigem Beifall aufgenommen. Die engliſchen
Arbeiter verfahren ſchon ſeit Jahrzehnten, nach raſcher
Ueberwindung der Periode des Chartismus, in ähnlicher
praktiſcher Weiſe und ſchließen ſich in ihre Gewerkvereine
zuſammen, deren Beſtreben auf Stärkung der Widerſtands
kraft des Arbeiters gegen die Macht des Arbeitgebers ge
richtet iſt, ohne daß die Geſellſchaftsordnung im Ganzen

Anders in Deutſchland.
Da läßt ſich das Glauvensbekenntniß der geſammten

ſie würden den Kampf fort

den Waffen
ſtillſtand zu verlängern und von der Pforte Garantien

ſocialiſtiſchen Organiſation in Artikel 1 des officiellen
Gothaer Programms zuſammenfaſſen: „Die Befreiung der

Arbeit muß das Werk der Arbeiterclaſſen ſein, der gegen
über alle anderen Claſſen nur eine regctionäre Maſſe ſind.“

Obwohl man nun die Parole des Claſſenkrieges nicht
naiver genug austheilen kann, ſo nehmen die ſocial-

demokratiſchen Jdeen doch ſelbſt in den Kreiſen des
Bürgerthums immer mehr überhand, gleich als ob dem-

ſelben „nicht mehr zu thun übrig bleibe, als mit guter
Manier ſich ſelbſt aus der Welt zu befördern“
„Das Bürgerthum fühlt ſich noch lange nicht verant

wortlich für ſeine Selbſterhaltung. Es lebt noch in der
Ueberlieferung, daß die hohe Obrigkeit, die auf ſich ſelbſt

ſteht, für Ruhe und Sicherheit ſorgt. Darum läßt es ſich
durch alle gegen ſein eigenes Lager gerichteten Angriffe

nicht anfechten, und gelegentlich findet es ſein Plaiſir
daran den Spaß ſelbſt mitzumachen, namentlich ſobald

ihm irgend Etwas, das da vorgeht, nicht gefällt. Das iſt
die Signatur unſeres politiſchen Radicalismus, aber vor

allen Dingen iſt es die Signatur der ſocialiſtiſchen
Strömungen in unſeren mittleren und höheren
Ständen Keine Jntereſſengruppe verſagt ſich den

Angriff auf die Grundlagen der Geſellſchaft, wenn
irgend welche Verſtimmung über ſie kommt. Der „Haß
gegen das herzloſe Capital“ beginnt eine Grundſtimmung
ſelbſt bei Solchen zu werden, welche dieſem vielgeſchmähten
Tee recht gute feſte Stellungen im Leben zu verdanken
haben.

Man ſpielt mit dem Feuer. Wer immer Etwas an
der beſtehenden Ordnung auszuſetzen hat, ruft die ſo
cialiſtiſche Bundesgenoſſenſchaft an, verſtärkt wohl gar bei
den Wahlen ihre Reihen, nur um einen viel mehr ge
haßten Ordnungsfreund nicht aufkommen zu laſſen. „Wer
da lieſt, wie offen und gelaſſen in den Protokollen der
Socialiſten Congreſſe (zuletzt in Gotha vom 23. bis 29.
Mai 1877) die Mittel und Wege zur Auflöſung aller
vorhandenen Ordnung discutirt werden, Dem müßte ge

wiß zunächſt der Gedanke kommen, daß nur ein äußerſt
geſundes Gemeinweſen ſo kühl ſich dieſem Treiben gegen-

über verhalten könne. Wer aber Menſchen und Zuſtände
näher kennt, weiß, daß dieſe Gemüthsruhe nur in dem
mangelhaften Empfindungsweſen der Bedrohten ihre Er
klärung hat.“

Jn dem letzten Satze ſcheint einer der tiefſten Er-
klärungsgründe der wachſenden Erfolge der deutſchen So-
cialdemokratie zu liegen. Das deutſche Bürgerthum iſt
ohne Verſtändniß und Empfindung der Gefahr. Man
hält die Socialdemokratie für eine wiſſenſchaftlich theoreti-

ſirende Partei, während ſie, wie es ſchon der Name deut
lich genug ſagt, eine politiſche Partei iſt, welche die Herr-
ſchaft auf ſocialiſtiſcher Grundlage anſtrebt und den Ord-

nungs-Parteien offen den Krieg erklärt. Anſtatt ſich an
dieſe Thatſachen zu halten, die in allen Programmen und
Congreßprotokollen der Partei mit unzweideutigen Worten
zu leſen iſt, läßt man ſich einreden, als werde hier wirk
lich ein ernſter Verſuch gemacht, die Menſchheitsfrage der

2 en a
auf den Umgang mit Jhnen als ihrem Mann allein ange

wieſen iſt, wird ſie ſich vereinſamt fühlen, ſowie auch der
Mann andere Intereſſen verfolgen wird, ſtatt einzig ſeiner
Frau zu leben. Jch weiß recht wohl, daß das Gefühl gegen-
ſeitiger Liebe in der Jugend Alles zu erſetzen verſpricht,

allein auch dies überdauert weder die Furcht, vor der Welt
beſchämt zu werden, noch die Einförmigkeit der Zurückgezogen-
heit, wenn Mann und Frau auf keinem Gebiete des Wiſſens
ſich verſtändigen können.“

Toni's bleiches Geſicht war während der letzten Worte
noch bleicher geworden. Herr von Bonneville bemerkte, wie
er ſich gewaltſam zuſammen nahm, um nicht Helenens Vater
gegenüber heftig zu werden. Liebevoll ſchlang dieſer ſeinen
Arm um die Schultern des jungen Mannes und ſprach:

„Wenn ich hart gegen Sie geweſen, Toni, ſo verzeihen
Sie es der Vaterſorge, beleidigen wollte ich Sie nicht, dazu
liebe ich Sie zu wahrhaft; aber die Lage der Dinge ohne
Beſchönigung darzuſtellen, hielt ich für meine Pflicht gegen
Euch Beide.“

Der Jäger hatte ſich unterdeſſen gefaßt; ſein geſunder
Sinn erkannte augenblicklich, daß hier an keine abſichtliche
Kränkung zu denken war, aber ſein Herz war von dem Ge-
danken getroffen, wie untergeordnet wohl ſeine Stellung in
der Welt ſein möge, wenn ein ſo guter und edler Mann wie
Herr von Bonneville ihm ſolch' verletzende Dinge ſagen könne.
In der freien Region, in welcher er bis jetzt ſein Leben zu
gebracht, war er ſich zwar der Standesunterſchiede wohl be
wußt, von der geiſtigen Kluft aber, welche ſich weit ſpaltend
zwiſchen zwei Herzen öffnen kann, hatte er keine Ahnung
gehabt, denn ſeine Liebe war ſo mächtig groß er fühlte ſich
durch dieſelbe ſo gehoben in dem Bewußtſein grenzenloſer
Anbetung und Verehrung, daß ihm dies ein Gefühl der
Gleichberechtigung verlieh.

(Fortſetzung folgt.)

„Ausgleichung aller ſocialen Unterſchiede“, der Heilung
tauſendjähriger Gebrechen zu löſen.

Jn einem langen unpolitiſchen Traumleben hat ſich
der Deutſche namentlich Kritik, Oppoſition und Reſpect
vor jeder gelehrt aufgeputzten Sophiſtik angewöhnt. We-
nige Jahre nach Errichtung des Deutſchen Reiches ja
eigentlich noch mitten in der Begründungsarbeit, ſchaut
das kaum erſt mündig geſprochene Bürgerthum gleich
gültig auf die Unterwühlung der Grundlagen ſeiner eigenen
wirthſchaftlichen Exiſtenz und Freiheit und hegt wohl gar
noch die ſtille Hoffnung, daß es zu den politiſchen Frei
heitsrechten auch noch einige Rechte auf fremdes Eigen-
thum hinzuerwerben und in den Beſitz von einigen herz-
loſen Capitaliſten ohne große Schwierigkeiten mit einrücken
könne. Bamberger ſchildert in anziehender Weiſe, aus
welchen Urſachen und Thatſachen dieſe Grundſtimmung des
deutſchen Bürgerthums ſeit Jahren erwachſen iſt und
wohin ſie treibt, wenn nicht in entgegengeſetzter Weiſe zur
Aufklärung des Volkes über die wahren Ziele der Social
demokratie gewirkt wird. (K. T.)

Deutſches Reich.
Berlin, d. 24. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Ober-Steuer-Jnſpektoren Stein-
brecher zu Erfurt und Bambach zu Salzwedel den
Charakter als Steuer-Rath zu verleihen.

Nach der „Prov. Korr.“ iſt das Befinden des
Kaiſers wieder ein durchaus günſtiges. Das Blatt
meldet zugleich, daß die Reiſe des Kaiſers nach Wies-
baden zweifelhaft geworden und vorläufig vertagt iſt,
obwohl für dieſelbe alle Vorbereitungen bereits getroffen
waren. Die Abreiſe ſollte am 29. d. M. erfolgen und
der Aufenthalt in Wiesbaden länger als in früheren Jahren
ausgedehnt werden. Die veränderte Dispoſition hat, wie
verlautet, ihren Grund in der politiſchen Situation,
welcher gegenüber das Verbleiben bes Kaiſers in der Reichs
hauptſtadt für erforderlich erachtet worden iſt. Es heißt
jetzt, der Kaiſer werde bis zum Beginn der Emſer Bade-
reiſe in Berlin verbleiben.

Die frühere Meldung des „B.-C.“, die jüngſte
Tochter des Prinzen Friedrich Carl werde ſich mit
dem Herzog von Connaught, dem Sohne der Königin
von England, verloben, wird nun auch von anderer Seite
beſtätigt, indeß mit dem Hinzufügen, daß man ſich ent-
ſchieden habe, die Verlobung noch ein Jahr hinauszu-
ſchieben.

Durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 19. Januar
d. J. iſt ein neues Hofrang-Reglement genehmigt
worden, welches an die Stelle desjenigen vom 7. Mai
1871 getreten iſt. Zugleich hat Se. Majeſtät beſtimmt,
daß die am allerhöchſten Hofe erſcheinenden Beamten des
Reichs mit den preußiſchen Beamten gleicher Kategorie
nach dem Datum der Ernennung rangiren, daß aber,
wenn eine Reichsbehörde in corpore erſcheint, ihre Mit
glieder den Mitgliedern der coordinirten preußiſchen Be-
hörden vorgehen. Das neue Hofrang-Reglement iſt als
Heft 10 des Ceremonialbuchs für den königlich preußiſchen
Hof (Berlin 1878, R. v. Decker's Verlag, Marquardt u.
Schenck) erſchienen.

Briefſendungen rc. für S. M. S. „Leipzig“ ſind von
heute ab bis auf Weiteres nach Yokohama, diejenigen für
S. M. S. „Ariadne“ nach Sidney zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 24. April.
Am geſtrigen Tage fand im „Tivoli“ zu Merſeburg
eine außerordentliche Deputirten- Verſammlung des „bienen-
wirthſchaftlichen Hauptvereins für die Provinz Sachſen
und Thüringen“ ſtatt. Es handelte ſich hierbei um die
Schlußberathung des revidirten Statuts des Hauptvereins
und um Feſtſtellung des Programms für die am 11. und
12. Juni c. in Exfurt ſtattfindende Generalverſammlung
und bienenwirthſchaftliche Ausſtellung des Hauptvereins.
Bienenzuchtvereine, welche nicht Deputirte hatten ſchicken
können, waren durch Deputirte der Merſeburg nächſtge-
legenen Bienenvereine vertreten. Die Erſchienenen ge
hörten den r zu Delitzſch, Eisleben, Halle,
Hohenmölſen, Lauchſtedt, Merſeburg, Naumburg, Schkeuditz,
Schladebach, Weißenfels c an. Der Miniſter für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat dem Hauptvereine
für dieſes Jahr 1000 bewilligt. Davon ſollen 300
als Prämien in Erfurt zur Vertheilung kommen, 200
zu den Unkoſten der Ausſtellung, 300 zur Entſendung
des Vorſitzenden und zweier Deputirten zu der im
September d. J. in Greifswald tagenden Generalver-
ſammlung der deutſchöſterreichiſchen Bienenwirthe, 200
zu den Reiſekoſten eines Wanderlehrews.

S Staßfurt, d. 23. April. Geſtern Nacht um
11 Uhr brach hier Feuer aus. Es brannte in dem
v. Williſſen ſchen, jetzt der Firma Bennäcke, Hecker u. Co.
gehörigen großen Wohnhauſe. Der Dachſtuhl, deſſen
Conſtruction viel Holz enthielt, brannte vollſtändig nieder,
eben ſo wurde auch die ganze Balkenlage der erſten Etage,
welche unſer Bürgermeiſter inne hat, totaßl zerſtört. Die
Thätigkeit der Feuerwehr gebot dem weiterjen Umſichgreifen
des zerſtörenden Elementes Halt. Die Erbtſtehungsurſache
des Feuers wird auf eine umgeworfene Petroleumlampe
zurückgeführt.

Marktberichte.

i d. 24. April. Weizen 198 20 Rogg75
145 -158 Gerſte 170--210 .4. Hafer 135—156 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 24. April. Kaytoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 51,70--51,90

Berlin, den 24. April. Weizen loco höher, Termine wenig
verändert, gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis ſ218,5 Rm. bez.Loco 190--235 Rm. nach Qualität bez. n weiß pooln. Rm. ab
Bahn ez., pr. dieſen Monat u. April Mai 2175-—2, 18,5 218 Rm.
bez. Mai Juni 2195-—220-—-219 Rm. bez., Juni/Jlali 222-221
222 Rm. bez. Juli Aug. 217,5--217--217,5 Rm. be Aug. Sept.

Rm. bez., Oct. Nov. 214—213,5--2145 214 Rm. A bez. Rog
gen loco ſehr kleines Geſchäft, Termine ſtill, gekünd. t 19,000 Ctnr.
Kündigungspreis 150,5 Rm. bez. Loco 130 150 R nach Quali
tät gefordert ruſſ. 130—137 Rm. ab Bahn u. Bahn gbez., inländ.140--147 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. ſchwimmend M art defekt in
länd. 136 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm?! bez. April
Mai 150,5 151-—-150,5 Rm. bez. Mai Juni 147,5 1483 147,5 Rm.
bez. Juni/ Juli 147,5-—148--147,5 Rm. vez., Juli Aug. 147,5--147
Rm. bez., Sept Oct. 147,5 Rm. bez. Gerſte pr. 300 Kilogr.
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Weizenmehl Nr. 00 31,00--2900, Nr. O 29,00--28,00, Nr. 0
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Wetter Veränderlich.
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err. Papier-R. (4 50 20 bz B

do. Silberrente (53. 00etwbz G
Credit 58er pr. Stück 285,00

do. 1860 Looſe 1100,20 G
do, 1864 do. 242,90Bgar. St.Eiſenb.Anl. 67,70B
gar. Schatz-Scheine I 99,205
zlieniſche Rente
ſſ. Engl. Aul. 71/72/73 75, 30 bz
ſſiſche Anleihe von 1877 75,10bz
ſ. Boden-Cred.. 68.00 bz B138, 60 bz

138,50 b

do. Wöhlert
Zeitzer

Arenberg, Bergbau

do do.
Bonifacius
Boruſſia Bergwerk

Centrum

r S

Gelſenkirchener

dypotheken-C

h. I ith 160,75byp. T. 1060, z9 z Bk. 94,75bz
d.-C. rz. 101,25bz G58, 40 bz G

100,00bz König Wilhelm
91,40 b yV
98,00 B
100,40 G
101,90bz B
106, 90bz B
98,80 B
100,90bz
108,00B

ibherniag.

do.

thaer Grundcred. Pfdbr.
ipp. Part. Obl. 110

Bodencrd.Pfdbr. 89,50 G
dd. Bod.Cred. br. 102,60 Gv. do. 98,30 Gſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5

idende
Bank Papiere. 1876 1877

Hener Disconto S
Ierdan

i erircheBer et enBerlin- Dresden

4 BerlinGörlitz

Dividende 1876 1877

Breslauer Discontobank 4
Coburger Creditbank

Defſ. Creditbank, neue

Disconto-Command.

ewerbebank Schuſter

er Bankverein

Jn Ligquidation.
Leipziger Bereinsbank
Sag che Creditbank

nduſtrie-Papiere.

abrik
O
Eiſenbahnb Berliner

Oberſchleſiſche
Glauziger ZuckerfabrikHorer Zuckerfabrik

er SpritFabrikNaſch gab Anhalter

annoverſche
do. Schwarzkopff

do.
Omnibus Geſellſchaft.

Bergwerks-
HuüttenGeſellſchaften.
BergiſchMärk. Bergw.

Bochum Bergw. T
Gußſtahlfabrik

Braunſchweiger Kohlen

Dortmunder Union

Duxer Kohlenverein

Georg Marien Bergw. V.
Harpener BergbauGeſ.

Hörder Hüttenverein
KölnMüſener Bergw.
Königs u. Laurahütte

63 lEiſenbahn Stamm und
Stamm- rior.Actien.

d. 24. April. Weizen loco ſt auf Termine beſ-
ſer. Roggen loco feſt, auf Termine höher. izen pr. April Mai
225 Br., 224 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 223 Br. 222 G. Rog-

pr. April Mai 154 Br., 153 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 150
149 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 71,

r. Mai pr. 200 Pfd. 70. Spiritus matt, pr. April 42* Mai-
uni 42 Juni Juli 43 Juli Auguſt pr. 1000 Liter 100 pCt.

44 Wetter: Wolkig.
London, d. 24. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 22 800, Gerſte 3010, 28.790 Quar-
ters. Weizen ſtetig, aber ruhig. Hafer matt, Bohnen ſehr feſt.
Wetter Regen.

Liverpool, d. 24. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Unverändert. Auf Zeit ſtetig.

Petroleum. (Berlin, d. 24. April): Loco 23,4 .4 pr.
April 23,00 bz., pr. Sept. Oct. 24,1 Bf. am
Matt, Standard white loco 10,40 Bf., 10,20 Gd. pr. April 10,20
Gd. pr. Aug. Dec. 11,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,25, pr. Mai 10,30, pr. Juni 10,40, pr.
Sept. 10,95, pr. Aug. /Dec, 11,10. Antwerpen (Schlußbericht).
Rafſinirtes, Type weiß loco 26 bz. 26* Bf. pr. April 26
Bf., pr. Mai 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf. pr. Sept. Dec. 28 Bf.
Weichend. NewYork (d. 23. April): Petroleum in NewYork
11, do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum do. Pipe line
Certiſicats I D. 28 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86!/,
C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schißi“
ſchleuſe bei Trotha) am 24. April Abends am neuen Unterhauyt 2,46
am 25. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,44 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. April Vor
mittags 1,75 Meter.

Woaſſerſtand der Kuſtrut am VBrückenpegel bei Strauß
furt am 24. April 1,29 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. April. Am
Pegel 2,66 über 9.

Waſferſtand der Elbe bei Dresden am 24. April 47 Centt-
meter über

Börſennachrichten.
Berlin, d. 24., April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Hal

den Börſenplätze und anderweitige, die Spekulation beeinfluſſendeMeldungen gleichmäßig wirkſam Geſchäftsunluſt blieb en e

das hervorragende Merkmal des Verkehrs und die blieben
in 4 ten Grenzen. Die Courſe eröffneten auf ſpekulativem Gebiet
durchſchnittlich niedriger, konnten ſich aber weiterhin zumeiſt behaup
ten. Das Prolongationsgeſchäft gewann nur unbedeutende Aus
dehnung; man notirte für Creditactien 0,10--0,15 pro Stück
für Alte Ruffen 0,30, für Neue Ruſſen 0,32-—0,30 Deport, Dis
konto Commandit Antheile wurden glatt mit Courtage prolongirt.

Der Kapitalsmarkt Werte ſeine feſte Tendenz für heimiſche ſo
lide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung zumeiſt etwas
ſchwächer r Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweigewaren ziemlich behauptet aber ſtill. Der Geldſtand erhält ſia flüſ
ſig; der Privatdiskont betrug 2, r feinſte Briefe. Auf inter
nationalem Gebiet waren Creditactien auf herabgeſetztem Niveau
ziemlich lebhaft, e matt, Lombarden ſtill. Von fremden
Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten ſchwä
cher bei parige Umſätzen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand- und Ren-
tenbriefe, ſowie Prioritäten waren behauptet und wenig lebhaft.
Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft bei matter
Stimmung es erſcheinen ſowohl Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen, wie
Berliner und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Thüringer 2e. niedriger
auch Wer und Rumänen waren matt. Bankactien und In
duſtriepapiere waren in den Courſen wenig verändert und ſtill.
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 113, Franzoſen 414, Creditactien
348 Gd. Laurahütte 72, Diskonto-Commandit 110,25, Bergiſche
71,25, Cöln Mindener 92,25, Rheiniſche 192,75, Galizier 100 G
Rumänier 24,25, Papierrente 50,20, Italiener 70,45, Ruſſen, alze
1523 do. neue 75 Bf, Oeſterr. Goldrente 59,80, Ungar. Goldrente

Leipziger Börſe vom 24. April. Deutſche Reichs Anleihe1877 v 5000 1000 4 96,60 bz. do. 200
96,60 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 3
7295 bz. do. v. 500 .4 39, 72,95 bz. do. v. 1876 v. 300 374,70 G. do. ſächſ. Staots Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 25

do. v. 260--25 35 96 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,60 63.
do. von 1847 von 500 4 98 G. do. von 1852 13868 v. 500

tung in dieſer Richtung waren die ſchwächeren Notirungen der frem-

3 (59 00 bz G

38,103, 90 bz
197,09 G
58,90 G

„109, 49 bz

89,80B
2187,00 G

5 111, 10bz
75, 25B

100. 75etw z G
34. 60etw be G
103,50 G

82,00 G
74,00bz G
134,00B
7,000 G

34847
8 94 59b

115,50bz G

Berlin- Hamburg
Berlin-PotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener
HalleSorauGubener

annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdeburg HalberſtadtKieberſchi. därk. gar.

Nordhauſen Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. B.“3

do. B. ar. [8.Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheini

r Sdec

B.

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5e Serachutn
annover-Altenbeken [5
ärkiſch-Poſener [5

Magdeb Hakberſt. B. [3
Vordh f C.rdhauſen Erfurt

ten Südbahn 5Rechte 55

5

37,50 b

105, 75 bz B

deruferbahn
Weimar-Gera
Saslbahn
SaalUnſtrutbahn

Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplißz
Böhm. Weſtbahn 50, gar. (5

e n Gr 5z W J 646,50B Mainz-Ludwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn006b Nordweſtbahn z

do.

B. Numänier r
13, 106 Staatsb. gar. 1587,90B Südoſt. (Lomb.)

*9.00 G TurnauPrager
80,006 Warſchau Wien

93,756

6,50 B
155,09bz G
618,00 G
46,50 G
30,75B

o

ifr
n e S

el el

05 W
t

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berlin u. Leipz. Börſe
Den Maſtri v g.
e.

II. E.

o

92,09 G
12,25 G
97,90 G

27,50 b G
28,00 z G
78,00B
20,25 G

do.
Berg. -Wärk. I. S.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
d IV. S

6,90bz
11,75 bz G
86,00bz B
64,00 G
62,00B
43,00 bz G
24,50 G

Aach.Düſſ. III. S.
Dortm-Soeſt II. S.

do. Nordb. (Frdr.-W.)
Berlin-Anhalter

do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.12,50 G Berl. Dresd. v. St. gar.

72, 30etwbz B BerlinGörlitz

16,906 do. Lit. B.17,00B Berlin Hamb. I. E.
19,09B Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.114,00 B do. D.48,00 B
128,50 G
50,00 B
28.00B
43, 25 G

26,50 G
39,50 B
84, 10bz G
90,00 bz G

15,00B

el e

7
e

en

d

DSW

2 e

do. FBerlinStettin. I. Em.

[4

do. 1876CölnMinden I.
n

2
e

18, 10bz
126,00B
71,40B
86, 80bz G
11,75 bz G
13,50 bz B

l e

O O
e

Dividend 1876 ſisra
11 174, 25 G

So bel den Fffecten ein anderer Zinsſaz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.

4 97,50 bz. do. von 1869 von 500 4 97,50 G. do. v
1852-1868 v. 100 49, 98,60 bz. do. v. 1869 v. 100 4
98,60 bz, do. v. 1869 v. 50 u. 23 4 59,10 B., do 1876

do. v. 500 5 103,20 bz., do.v. 160 u. 50 4 98,60 G.,
v. 100 5 103,20 bz. do. Löbau- Zittauer Lit. A. à 100
3 88,25 G., do. Löbau Zittauer Lit. B. 4 25 7 4 96,50 G.

agdeb.Halberſtädter 4,(106, 25 Gdo. do. v. 1865. 100.2589
do. do. v. 1873 4 98,60Bagdebg.-Wittenberge 4 99,50 G

do do 3 74,75 B'101 10 G
4 88,50 B

3 72 50 bz
(106. 50 bz G
j61,50 bz B

92,25 bz agdeb.-Leipz. Lit. A.12,10bz do. e Lit. B..
9,60bz ainz-Ludwigshafen17,00 b RNiederſchleſiſch-Mär. I. S.
106. 25 b do. II. Ser.750 do. Obl. I. u. II.„10 bz leſtſche2129, 190z G h vich
114,90 h
38, 60 bz
98 00bz B
102, 75 bz
92,80 23 G

7,80 bz von 1869v a er vfeh derberg)100,40 bz Stargard oſen;32, 00bz G do. W e
reu e bahn33,50 bz G 5 derufer es

34,50bz G einiſch e.
21,50 bz II. E. v.79, 09 bz G III.69, 90bz G

5 (99,20bz38,20bz G
86,90bz B

„107.256
14,25 bz

„Nahe v. St. g. I. Em.
Sia Holſteiner.T ger I. Ser.
do. II. Ser.do

IV.
Ser.
Ser.113,60bz

131, 25 be

69, 10 z E
68,00
100 00 G
74, 75 bz

173,40B
65,80 G

108, 60 G
114213, 50 b B
35, 25 bz
146, 6009 bz

ChemnitzKomotau
DuxBodenbach

do. do. neuea Pageal. Carl-Ludw.B. gar.
do. do. gar. II.
do. do. gar. III. Em.

j. do. do. gar. IV. Em.

r ar.KronprinzRudolfB. gar.
do. do. 1872er gar.

derpperg gernowig gar.

o. o. I. Em.do. do. III. Em.
Oeft. Frz.Stsb., alte gar.

64,50 G
53, 256b3

327,00 G
307, 00etwbz B
96,90B
73, 10bz G

64, 25B
233, 20bz G
234,00 bz
78, 10bz G
55,75bz
51,60B
31,90bz B

81,00B
81,00B

91.09B

97,25 G t B. ElbetbII. 100,50Südöſt. B. (Lomb.) gar.
85,60bz do. Do. neue gar.
85,60 bz do. do. Obl. gFar.
100,09 B ngar. Nordoſtbahn gar.
99,60 G VI. 99,60) do. Oſtbahn gar.
103, 39bz CharkowAſow. gar.
99,006 do. in S à 2040 .4 gar.
103, 80B CharkKrementſchug gar.

elez-QOrel ga
JelezWoroneſch gar.

oslowWoroneſch gar.
zursk-Charkow
zursk-Kiew gar.

osko-Rjäſan gar.
osko-Swolensk gar.
äſanKoslow gar.

Rybinsk Bologoye

do. II.„Jwanowo gar.
auTerespol gar.
auWien. II. Em.

III. Em.

90,006
82,50B
90,25b
98,90

92,90B
79,90 bz
71,90b
82,50
93,50 B
98, 75 B

103, 25 G

101,256

91,00 z B

97/60b

93,40 G
93,40 G
102,00 G

99,50 G

93, 25 G
101, 660 G

196,50B
104,50 G

Leipziger Börſe vom
AuffigTeplitzer von 1872

do. von 1874
Nordb. 1871

ſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871R ſach von 1872
raz-Köflacher von 1872

93, 25 G Fr.-Joſephb. v. 1873n an 1874Mansf. Gw92,258 s e92,25 G VII. 99,25) d Emfſ. 1875
101,50 G Sächſ. 1876 Rente
94,70 b

O.

P. e 2

eJ
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zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit es von Bitterfeld 23 Deßfau

5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. t eld nach Deſſau10 U. 19 M. m 2 U. Nm. (FP, mit Ah von Bitterfeld nachDeſſau 3 U. 21 M. M i 0 M. Ab. (P, mit An
Deſſau 7 U. 25 9 u. 10 M. Ab. (0.)4 u. 24 M. Mrg. 7 u. 31 M. Merg. D.

29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

en) 5 U. 40 M. Vm. s U. 25 M. Vm. (9),n. s M. Nm. (P) 7 U. 34 M. Ab. (P).
7 u. 40 M. Vm. (P), 9 ü. 40 M. Vm. (P),

*5 u. 27 M. Nm. (P), s U. 42 M. Ab. (S).
(äber Cönnern, Aſchersleben, valherſtadi 17 M. Vm.

m. (P), 1 U. 41 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle 7 ü. 40 M. Vm. 9 ü. 58 M. Vm. (P), 1u.

s M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), s U. 38 M. Ab. (9).

S m
W

83 r

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 u.T K. a (P) welcher gegen 10 U. 28 M. in Slkenberg eintrifft und 6 s

Mrg. weiter ährt.einſt Tun Halle: 7 u. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 26 M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.1 i Nm. P) t 30 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.

o M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. (D). 2 U. 11 H. Kchts. (P).
Ankunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (R), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 Mg Nm. (6h, 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 UVm. (E), 1 U. 23 M. Nm. 2 U. 7
22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Aukunft in Halle 7U. 46 M. Vm. (0) 9 U. 57 M. Vm. (P) 1 U.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P, 7 53 M. Vm. 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (P', 6 U. Nm. (P, 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrüt-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. i (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),10 U. 37 M. Vm. 1 u. 16 M. Nm. (P), 5 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

m m m e Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oekonom Robert Jahn am „Todthügel“ bei Sandersleben ge-
hörigen, im Gerbſtedter Flurgrundbuche Band IX Blatt 177 Nr. 844
unter Nr. 1-—5 des Titels und Band VIII Blatt 341 Nr. 784 un-
ter Nr. 13 des Titels eingetragenen Grundſtücke, als:

Plan 1284, Plan 1327 und vom Plane 1328, zuſammen 1 Hect.
51 Are 40 Meter groß und abgeſchätzt zu 65,10 Mark Rein
ertrag nebſt den darauf errichteten Gebäuden, beſtehend in Kalk-
ofen und Ziegelſchuppen, deren jährlicher Nutzungswerth 117 Mk.
beträgt,m 11. Juni cr. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver
ſteigert und

am 18. deſſ. Mts. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer (und GrundſteuerMutter)Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gerbſtedt, den 17. Februar 1878.
Königl. Krets ger ts- Eommtſſion.

oetze.

Ninden- Verſteigerung.
Jn dem Königl. Forſtrevier Abatiſſina (Petersberg), Schlag 9a,

10a, 13b, ſollen am 2. Mai er. Mittags 12 Uhr ca. 5 ha. (20
Morgen) ſtehenden durchſchnittlich 17jährigen Eichen Niederwaldes zur
ſofortigen Rindennutzung an Ort und Stelle verſteigert werden. Das
Schälen wird auf Wunſch durch fiscaliſche Arbeiter bewirkt, das Holz
verbleibt dem Fiscus. Gebote werden pro Centner der wirklich er
folgenden Rinde abgegeben. Die Hälfte des Steigerpreiſes wird im
Termine bezahlt.

Zöckeritz bei Bitterfeld. Königl. Oberförſterei.

Die Herren Jnſerenten
werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam gemacht,
das geleſenſte Blatt in Schwarzburg-Rudolſtadt die

Fürſtl. priv. Zeitung Wocheublatt
Man wolle

daß

iſt. Der Jnſertionspreis beträgt 10 Pfennige pro Zeile.
einfach adreſſiren:

Zeitung Wochenblatt in Rudolſtadt.

Donnerstag den 25. bis 28. d.
Mts. ſteht ein großer Transport der
beſten Altenbürger hochtragenden

Kübe und Ferſen zum Verkauf beim
W'eissenſels. Viehhändler R. Petaold.

Risenbahnfahrten. (0 erſ n Schnellzug, P Perſonen

rantie von 3 und ein Amortisations modus ebenso

nungen ein und bitten diejenigen, welchen durch irgend einen

Hallischer Theater-Verein.
Nachdem in der Stadtverordneten-Versammlung vom S. dies.

M. im Interesse der von uns vorbereiteten Erbauung eines neuen
Stadttheaters für das zu beschaffende Actiencapital bis zu
einer Höhe von 450, 000 Mark eine Zinsga-
liberal wie vorsorglich beschlossen worden ist, wofür hier öffent-
lich den städtischen Behörden der vollste Dank ausgesprochen
sei, Kann das Unternehmen bei einer regen Betheiligung, welche
wir jetzt erwarten, als durchaus gesichert gelten. Bereits sind
bei der gebotenen Beschleunigung der Angelegenheit die Vor-
bereitungen zum Concurrenz- Ausschreſben für Beschaffung des
Bauplanes eingeleitet.

VUnsere verehrten Miüätbürger laden wir da-
her jetzt um so dringliächer zu baldigen Actienzeieh-

Zufall nicht persönlich Zeichnungslisten vorgelegt werden soll-
ten, sich gefäliigst bei den geehrten Firmen: Allgemeiner Spar-
u. Vorschuss-Verein, Chr. Kind, Kulisehn, Kämpf Co.
H. V. Lehmann Reinhold Steckner, Teising Arnold,
Heinrich Co. H. Karmrodt hier oder bei den unterzeichne-
ten Comité Mitgliedern zur Betheiligung melden zu Wollen.

Das provisorische Comité:
A. Erust. E. Friedrich. Prof. Dr. Gosche. E. Grebin.
Th. Haenert. Herzfeld. L. Jentzsch. Prof. Dr. Knob-
lauch. O. Köbke. B. Lutze. v. Radecke. W. Rauch-
fuss. O. Stengel, Dr. Tausch. Werther. W. Zander.

Dienstag den 30. April Abds. 7 Uhr

von Herrn und Frau Voretzsch
zum Besten des hiesigen Frauenvereins

im Saale der Loge auf dem Jägerberge.
Theil I. 8hbändiges Spiel, Solopiècen, Concert für Olavier.

Lieder, Ensemblenummern, Solfeggien, ges. v. sämmtl. Damen.
Theil II. „Dornröschens- f. Soli, Frauenchor u. Declama-

tion von C. Reinecke.
Billets zu 1 25 in der Buch- und Musikalienbandlung

des Herrn M. Niemeyer, gr. Steinstr. 66.

Marktkirche zu Merſeburg.
Sonntag den 28. April 1878 Nachmittags 5 Uhr

Kirchen CGoncert,
gegeben von Fräulein Emma Hopf aus Halle, unter gefl. Mit
wirkung der Concert Sängerin Fräul. Anna Brier aus Leipzig,
des Herrn Organiſten Ratſch aus Merſeburg und Hrn. Concert-
meiſter Rouſſeau aus Halle. Billets à 1.4 25 u. à 75
ſind in der Buchhandl. von H. Stollberg in Merſeburg zu haben.

Cestickte Gardinen
ſowie prima TZwirn und Mull- Gardinen empfiehlt zu
außergewöhnlich billigen Preiſen

I

Kleinschmieden Nr. 9.
e

Wegen zu großem Lager und auch um Platz zu gewinnen 8
38 verkaufe ich meine japan. Möbel: 38t Tiſche, Etageren, Servirtiſchchen, Arbeitsſtän- S
S der mit Kaſten, Schaalenſtänder zu Viſitenkarten und

Blumen, Korbſtänder, Notenſtänder c. zum Selbſt-
2 koſtenpreis.
3 Ebenſo habe ich eine Partie leicht lädirter Kaſten: Hand
t ſchubkaſten, Arbeitskaſten, Kartenkaſten, Zucker-

kaſten, Cigarrenkaſten, Theekaſten, Meſſerkaſten
8 und Schmuckkaſten zuſammengeſtellt, um ſolche weit unter

2 Einkaufspreis zu räumen.

z spr t 8 S104. Leipzigerſtraße 101. G. än.

e ehe Für meine Braunkohlengruber „Gottes Hülfe“ ſuche ich
zum ſofortigen Antritt einen zweiten
Steiger resp. Betriebsauf-
ſeher mit einem Gehalt von 75
monatlich bei freier Wohnung und
frei Brennmaterial.

Bengo Lehmann.
Guben.

Zur Anfertigung ſämmtlicher
Sattler-, Wagenbau- und Tape-
zierarbeiten empfiehlt ſich

G. Herter in Döllnitz

Stellhe e.
Ausgezeichnete friſche obergährige

S
S
38

Wirthſchafterin- Geſuch.
Zum 1. Juni d. J. wird für

eine kleinere Wirthſchaft eine in
Küche und Milchwirthſchaft erfah-
rene Wirthſchafterin geſucht.

Offerten unter A. F. poſtlagernd
Lützen erbeten.

3000 Kubikmeter Packlager und
Steinknack ſind zu verkaufen bei

Theodor Gandsg,
Leipzig, Eiſenbahnſtraße 4.

Haus u. GeſchäftsVerkauf.
Jn beſter Lage einer Stadt der

Provinz Sachſen von 4000 Einw.,

Concert der Glavier- und Gesangschülerinnen

Reſtaurations-Verkauf.
Mein zu Lettin a/S. belegenes

Wohnhaus, worin ſeit 6 Jahren
eine ſchwunghafte Reſtauration nebſt
flottem Mehl u. Futtergeſchäft be
trieben, bin ich willens ſofort zu
verkaufen und können zahlungs-
fähige Käufer mit mir in Unter
handlung treten Uebergabe kann
ſofort erfolgen. G. Schade.

Ein Student der Philologie
wünſcht Nachhülfeſtunden in den
Gymngſialfächern (Griechiſch, Latei-
niſch, Franzöſiſch, Mathematik) zu
ertheilen. Nähere Auskunft durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Haus u. GeſchäftsVerkauf.
Jn einer größeren Garniſonſtadt

Sachſens iſt ein Hausgrundſtück,
in welchem ſeit langen Jahren Ma
terialwaaren- und Spirituoſen-Ge-
ſchäft flott betrieben wird, wegen
Krankheit des Beſitzers ſo bald wie
möglich unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
circa 2 bis 2500 erforderlich.
Adreſſen unter G. O. 5 befördert
e Stückrath in der Exped.

Ztg.

Eine hochtragende Kuh ſteht
zum Verkauf
Gimmritz bei Wettin Nr. 15.

mit ſehr guter Landwirthſchaft und
mehreren Fabriken, iſt ein Grund-
ſtück nebſt Geſchäft, worin ſeit 35
Jahren mit gutem Erfolg die Zeug
ſchmiederei nebſt Ofen-, Decimal-
waagen-, landwirthſchaftl. Maſchi-
nen-, Werkzeug- und Kurzwaaren
Handlung betrieben worden iſt,
paſſend für Schloſſer, Maſchinen
bauer oder Zeugſchmiede, wegen
beabſichtigten Ruheſtand des Be
ſitzers unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres Halle,
Alter Markt 28, im Laden.

Einen neuen Preſchwagen hat zu

Stellhefe von Schwarzbier iſt
ſtets vorräthig bei
C. Berger, Merſeburg.

Aeltere u. jüngere Stadt und
Landwirthſchafterinnen, welche die
feine Küche mit erlernt haben, u.
1 perfekte Köchin, ſuchen ſof. St.
Ranniſche Str. 14, Papierhandl.

Eine perfekte tüchtige Kochmam-
ſell, die 5 Jahre in einem Hotel
erſten Ranges thätig war, ſucht
wegen Aufgabe des Geſchäfts, ge-

Der Gaſthof „zum Bahnhof“ in
Naumburg a S., mit ſeinen
Reſtaurations und Logirräumlich-
keiten ſowie Ausſpann, ſoll ver
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der
Baumeiſter C. Riedling,

Naumburg a/S.
Feld u. Hofverwalter, ſowie

2 Volontaire finden ſof. Stellen;
1 verh. u. 1 led. Gärtner, 1
älterer u. 1 jüngerer Kutſcher,

die Feldarbeit mit übernehmen,
1 verh. u. 1 led. Hofemeiſter u.

N1 Feldaufſeher mit gut. Atteſten
verſehen, ſuchen ſof. Stellen d.

J. Chr. Rinneweiss,
Barfußerſtraße 16.

Ein Wagenpferd, brauner Wal
lach, Trakehner, 7 Jahr alt, 5“ 5“
groß zu verkaufen Rittergut Tra-
garth bei Merſeburg.

aller Art für dieAnzeigen hieſigen u. alle aus

wärtigen Zeitungen beſorgt ſpeſen-
frei prompt zu Originalpreisen die

Annoncen- Expedition von
I. Triest,Neue Promenade 14, I.

C Als Specialität.
Haeusl. Holz-Cement-

Pappe- ODächer,
Zinkarb. für Baufach.

Fr. Krimuling, Magdebaurg,
Cöllme.

Zu Klein-Oſtern von 3 Uhr an
Tanzmuſik, wozu freundlichſt ein

ladet. Pangert.
Naundorf b. Reideburg

Sonntag den 28. d M. Tanfp
muſik dazu ladet freundlich ein

A. Hoffmann.

W b. Landeg,
Sonntag

den 28. April ladet zum Ball
freundlichſt ein R. Ochſe.
Hall. Volksliedertafel.

Morgen Sonnabend Generalver
ſammlung (Neuwahldes Vorſtandes.

Turn Unterricht für
Mädchen.

Gefl. Anmeldungen von Kindern
und Erwachſenen nehmen wir in
unſerem Turnlocal, gr. Berlin
und in unſerer Wohnung entgegen.
H. Hoffmann, alte Prom. 14a II.
L. Kluge, gr. Berlin 15, II.

gepr. Turnlehrerinnen.

e F7 e mFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine
liebe Frau Annag, geb. Knauer,
von einem geſunden Mädchen glück-
lich entbunden.

Rittergut Weßmar bei Gröbers
den 24. April 1878.

Verbindungs Anzeige.
Jhre eheliche Verbindung zeigen

hiermit ergebenſt an
Hermann Schultze,

Clara Schultze
geb. Helmbold.

Halle, am 23. April 1878.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 6*/, Uhr endet
ein ſanfter Tod die Leiden meiner
guten Frau, unſerer Tochter und
Schwiegertochter Marie Cauſſe

ſtütt auf die vorzüglichſten Zeug
niſſe, entſprechende Stellung. Off.

verkaufen Schmiedemſtr Pommer
in Bennſtedt.

erbeten K. K. Brunoswarte 18,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Halle a/S.

geb. Schmidt. Dies zeigen tief
betrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 24. April 1878.

Erſte Beilage-
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 26. April.

1521. Geſt. F. de Magalhaens (Magellan), portugi-
ſiſcher Seefahrer, auf den Philippinen.

1711. Geb. Dav. Hume, Philoſoph, zu Edinburgh.
1780. Geb. G. H. von Schubert, Naturforſcher und

Naturphiloſoph, zu Hohenſtein (Sachſen).
1798. gen F. V. E. Delacroix, franzöſiſcher Maler, zu

aris.

Zur Situation im ruſſiſchen Neiche.
Am 24. April war es ein Jahr, daß Kaiſer Alexan

der den Kriegstempel öffnete. Von den Wirkungen,
welche dieſer ereignißſchwere Zeitraum auf den ruſſiſchen
Volksgeiſt geübt, giebt folgender Bericht der „K. Z.“ aus
Rußland ein entſprechendes Bild:

Als am 24. April 1877 die Kunde von dem erlaſſenen Kriegs-
manifeſt durch Rußland flog, war der weiße Zar mehr als je der
Abgott ſeines Volkes, man jubelte, ſpendete, ſtürmte in den Kampf.
Die Niederlagen kamen, die Begeiſterung erblaßte, man hielt ſich
u für unfähig zu irgend einem Kriege und warf die Schuld
auf die Regierung. Die ſpäteren Siege wiſchten auch dieſe Stim
mung wieder fort. Als der Friede geſchloſſen war, konnte man einen
bedeutenden Zwieſpalt bemerken zwiſchen den Anſchauungen im Volke
und im Heer. Jn den Truppen, welche weit ab von der Heimath
und ohne unmittelbare Verbindung mit den im Vaterlande herr
ſchenden Stimmungen jenſeit des Balkans ſtanden, fühlte und wußte
man, welche großen Schwächen in der Organiſation des Heeres auf
gedeckt worden waren. Die Armeen waren und ſind bis heute weit

Der Soldat, der Officier fühlte daß
die geernteten Lorbern nicht vielen Werth haben, daß die Macht
Rußlands kaum ausreichte zur Ueberwindung der Türken, daß man
alſo eine n großen europäiſchen Staate nicht mit Zuverfſicht entgegen
treten könne. Dort mag heute die Begeiſterung für neue Kämpfe
nicht gar groß ſein. Aber war hier der Thatendurſt ſehr eingedämmt
worden, ſo zeigte ſich in den Truppen eine andere auf die Politik
einigermaßen einflußreiche Erſcheinung. Jn Rußland liefen ſeit
Jahren wohl politiſche revolutionäre Schriften um, die Propaganda
arbeitete in den letzten Jahren mit Eifer fort. Indeſſen war die
Cenſur, die Polizei aufmerkſam, verfolgte, confiscirte, verhaftete, und
die revolutionären Jdeen konnten dadurch denn doch nur langſam,
leiſe um ſich greifen. Nun kamen die Truppen jenſeit des Pruths
in Gebiete an deren Gränze keine Cenſoren, in deren Städten keine
Gendarmen die revolutionäre Propaganda der ruſſiſchen Umſturzleute
verfolgten. Alsbald benutzten die letztern die Gelegenheit, um die
Truppen mit dieſer Speiſe ausreichend zu verſorgen. Zahlreich
tauchten Schriften auf, von Genf her wanderte die gang nihiliſtiſche
und aufreizende Literatur ungehindert nach Bukareſt Jafſy
Stationen auf dem Wege der ruſſiſchen Truppen. Die Disciplin des
ruſſiſchen Heeres iſt locker genug im Frieden, iocker genug im Kriege,
um ungeſtört dem Genuſſe dieſer Speiſe durch die Officiere Raum

geben. Es ſammelte ſich und ſammelt ſich noch während des
gerlebens eine Menge revolutionären, ſoctaliſtiſchen, freiheitlichen

e in der Armee auf, der natürlich auch nach der Rückkehr in
die Heimath wirken muß. Dort, in der fernen Armee hat die Macht
der Regierung des Zaren in Rückſicht auf die inneren Verhältniſſe
vielfach Einbuße erlitten. Und im Jnnern im eigentlichen Volke
nicht minder. Denn auch hier nutzten die Stürmer und Dränger
die Gunſt des Augenblicks weidlich aus. Jene Selbſterkenntniß des
Soldaten im Felde, die Erkenntniß der großen Mängel, beſonders in
der Führung der Truppen blieb auf das Heer beſchränkt und drang
nicht über die Donau heimwärts in die Kreiſe der Politiker. Man
erhob vielmehr dort den BalkanUebergang zu einer Waffenthat, wie
S kaum ſeit den Napoleoniſchen Kriegen geſehen worden ſei. Die

apferkeit des Soldaten wurde verwechſelt mit der Tüchtigkeit der
Truppe im Ganzen und man blähte ſich in dem Bewußtſein, unüber-
windlich, glorreich zu ſein. Nun war der Friede geſchloſſen. Er
genügte den Erwartungen der Meiſten, er blieb hinter den Forderun
gen der Panſlawiſten und Chauviniſten zurück die da predigten,
man habe die Türkei geknebelt und müſſe die Gelegenheit voll aus
nutzen. Aber im fanden die Schwärmer wenig Anklang.

Da begann der Widerſpruch Englands gegen den Vertrag
zu erheben und alsbald gewannen die Chauviniſten Boden. e
ringeres als der Vertrag, das gehe gegen die Ehre Rußlands! riefen
fie. Die Art und Weiſe der Behandlung, welche die Sache von Eng
land und Oeſterreich her erfuhr, war ganz dazu angethan, die Volks
leidenſchaft zu wecken. Das ewige Zerren und Recken, heftige Drohen
und Ueberſpringen von Dieſem zu Jenem ohne doch nackt zu re
was man thatſächlich wolle, erbitterte von Tag zu Tag die politifirendeMenge, die darin eine Nichtachtung der Machtſtelung Rußlands 5

Was wollen denn dieſe Engländer mit en großen Rein, mit dieſem
Verbot gegen die Ernte der von ruſſiſchem Schweiß und Blut errungenen Srüchte? ſo ſagte man, ſo dachte nicht blos der Chauviniſt.

Soll Rußland auf dem Congreß zur Rechenſchaft gezogen werden für
die Befreiung der Chriſten, ſoll es für die Heldenthat auf die An
klagebank geſetzt werden Dieſe Jdeen zu verbreiten ward den Chau-
viniſten nicht ſchwer. Als nun die Regierung nicht offen Trotz bot,
ſondern Miene machte, einzulenken oder doch wenigſtens der Heraus
forderung Englands nicht mit der gleichen Sprache zu begegnen da
wandten die Chauviniſten ſich gegen die Regierung mit der in der
Preſſe mittelbar, mündlich unmittelbar vorgebrachten Anklage ſie
ſiane darauf die Stellung und Ehre Rußlands preiszugeben. Und
hier geſellten ſich zu den Chauviniſten ſofort alle die Schaaren der
Revolutionsfanatiker. Verrath! rief man, die Regierung verräth das
heilige Rußland an dieſes Krämervolt der Jnſeln, verräth 80 Mill.
heldenhafter Slawen an dieſen glattzüngigen, durch Congreſſe und
Diplomaten ſtreitenden Weſten an dieſes Europa, welches uns ver
achtet, welches uns zugleich fürchtet.

Je länger ſich die Verhandlungen hinzogen, um ſo
das Selbſtgefühl geweckt. So kam es dahin und die Regierung
trug durch Gewährenlaſſen das Jhrige dazu bei, daß ſich ein
Fanatismus des Krieges entwickelt hat. Jn den Hauptſtädten iſt
Alles nur auf Krieg gerichtet, man zweifelt nicht mehr an ihm. Jm
Reich iſt man empört über dieſe „Vormundſchaft“, welche Europa
Rußland gegenüber annehme. Mit größtem Jngrimm beobachtet
man jeden Schritt der Regierung, welcher auch nur den Schein der
Nachgiebigkeit zeigt. Der echte Ruſſe fordert blindlings den Kampf,
und ginge es gegen England und Oeſterreich, gegen ganz Europa.Der Aufuf der Regierung an die Landwehr, die Lücken zu erſetzen,

förderte das Maſſenbewußtſein. Die Millionen Landwehrmänner
werden von der Phantafie raſch in Reih und Glied aufgeſtellt undEuropa damit zertreten. Verpflegung und was dazu Wönt gehört,

wird von den Landſchaften herbeigeſchafft, und der Rufſe hat das
Zeug dazu, in ſolchem Augenblick das letzte Hemd hinzuwerfen.
Kämpfen bis auf den letzten Blutstropfen, und ſollten wir daran zu
Grunde gehen! ruft die Stimme des Volkes in weiten Kreiſen. Denn
es gilt zu wahren die Lebensintereſſen des heiligen Rußlands! Ein
Wort des Zaren in dieſem Augenblicke, und Rußland erhebt ſich wie
Ein Mann zum heiligen Kriege. Was helfen da alle Lehren von
1855 und 1877! Der d wird beherrſcht von der Empfindung,
von der augenblicklichen Erregung, und dieſe reißt ihn zu großen
Opfern fort. Selbſtgefühl, Leichtſinn, Uebermuth Unbildung, Un
beſonnenheit, rohe Unkultur im Denken und in dem Verhältniß zu
friedlicher Arbeit, aber auch rohe Einfachheit des Gefühls und
Patriotismus laſſen den Rufſen beſinnungslos ſich in jedes Unter
nehmen ſtürzen, zu dem der Zar ihn heute aufrufen will. „Hol's der
Keten es wird ſchon gehen!“ iſt die ſtete und letzte Antwort des
Rufſen, dem man heute die Gefahren eines Krieges vorhält. Mit
kindiſcher Naivetät ſetzt er ſich über alle Erwägungen und Sqywierig-
keiten hinweg. Es beſchleicht Einen faſt ein grauſiges Gefühl, wenn
man die Kehrſeite dieſer nationalen Ueberhebung betrachtet. Das
Gold iſt von einem Normalwerth von 5,15 Rubeln auf 9 Rubel ge-
ſtiegen. der Staatscredit faſt um die Hälfte geſunken, der Verkehr
ſto die wenigen Gewerbe und Jnduſtrien ſind vieifach gelähmt,
die drängendſten Reformen müſſen vertagt werden. Und doch fordert

Halle, Freitag den 26. April 1878.

Alles den Krieg. Es iſt ein raſend gewordenes Bettlervolk, das ein Beutelchen mit 30 Silberſtücken. Damit war t
Feier beendet, und der Hof begab ſich in ſeineſeinen letzten Groſchen für einen Rauſch fortwirft!

Und gegenüber dieſer Stimmung des Volks wagt die Regierung
wenigſtens noch einige Mäßigung zu en Sie thut es auf die
Gefahr hin, daß jene Elemente des Umſturzes immer kühner das
Haupt erheben. ß dieſe nicht ſchlafen Zizt die Geſchichte der
Wijera Safulitſch, zeigen die Unruhen in Kiew, in Warſchau, inMoskau. ſic kann in dieſem Augenblick die Regierung nicht
an ein offenkundiges n gegen England und Oeſterreich
denken, ohne bereit zu ſein, den Kampf im Jnnern blutig auszu
fechten. Es gibt vielleicht für den Zaren ein Mittel zum Frieden
mit Europa und mit ſeinem Volk: die Conſtitution. Aber das
Mittel iſt ähnlich dem Brande, den der Präriebewohner gegen das
Feuermeer der Savannen erweckt: ein Feuer gegen ein anderes. Es
iſt ſo zweiſchneidig, daß es im nächſten Augenblick ſchlimmer wirken
könnte, als ein Krieg gegen England. Jmmerhin aber nur könnte.
Wie die Dinge heute liegen, iſt der abſolute Zar minder unab
hängig als es der conſtitutionelle Napoleon am 15. Juli 1870 war.
Napoleon wählte den Krieg. Alexander II. müßte ein anderer
Mann ſein, als er iſt, um dem Abend ſeiner Herrſchaft den Kampf
zu erſparen.

Berlin, den 24. April.
Die zur Berathung des dem Reichstage vorgeleg-

ten Entwurfs eines Geſetzes, betr. den Verkehr mit
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen-
ſtänden, eingeſetzte Reichstags Commiſſion hat den Beſchluß
gefaßt, es möchten ihr die ſämmtlichen zur Zeit in den
einzelnen deutſchen Bundesſtaaten bezüglich des Verkehrs
mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen-
ſtänden in Kraft befindlichen Geſetze und allgemeinen Ver
ordnungen zugänglich gemacht werden. Da in Folge
deſſen das Reichs-Juſtizamt auch das preußiſche Staats
Miniſterium um Mittheilung der betreffenden Geſetze und
allgemeinen Verordnungen erſucht hat, ſo haben die Mi-
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niſter des Jnnern und der geiſtlichen, Unterrichts und
Medicinal- Angelegenheiten die königl. Regierungen und
Landdroſteien veranlaßt, eine Zuſammenſtellung der auf
die gedachten Gegenſtände bezüglichen Vorſchriften, welche
auf in Kraft befindlichen Geſetzen abgeſehen von dem
Jnhalte des Reichsſtrafgeſetzbuchs und allgemeinen Ver
ordnungen beruhen, unter Anführung der Seiten der
Sammlungen, wo dieſelben abgedruckt ſind, binnen zehn
Tagen an dieſelben einzureichen. Unter den allgemeinen
Verordnungen ſind nicht bloß landesherrliche, ſondern auch

ſolche polizeiliafſſy, an alle che polizeiliche Verordnungen zu verſtehen, welche von
den Miniſterien oder Landespolizeibehörden für ganze
Landestheile oder Verwaltungsbezirke erlaſſen worden ſind.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Grothe war in letzter
Zeit in einem veröffentlichten Privatbrief mehrerer unehren
hafter Handlungen und Unterſchlagungen bezichtigt wor
den. Er ſtrengte deshalb gegen den Urheber, einen Fabrik
beſitzer Dr. Schuchardt, einen Verläumd ungsproceß an, der
jedoch zu ſeinen Ungunſten ausfiel, weil das Gericht mehrere
gegen Dr. Grothe behauptete Thatſachen als durch den
Angeklagten erwieſen anſah, der nur zu einer kleinen Geld
ſtrafe verurtheilt wurde. Dr. Grothe wird gegen das Ur-
theil appelliren und nennt in einem „offenen Briefe“ die
gegen ihn gerichteten Schmähungen ein Manöver der Frei-
händler die ibn ſeiner vorwiegend ſchutzzöllneriſchen
Thätigkeit wegen haßten. Grothe erklärt, daß er nicht
von ſeinem Poſten weichen werde.

Es ſtellt ſich jetzt ein fühlbarer Mangel an ausreich
enden Lehrſälen an der hieſigen Univerſität heraus
und es ſind deßhalb vor einiger Zeit der Rector und die
Decane der vier Facultäten bei dem Cultusminiſter perſön
lich vorſtellig geworden, um auf Abhülfe durch einen Um
bau der Univerſität, bezw. Hergabe der großen, jetzt für
Sammlungen benutzten Räume der letzteren zu Lehrſälen
hinzuwirken. Der Miniſter hat verſprochen, dafür ſein
Möglichſtes zu thun.

Nach der „Kreuzzeitung“ ſind in Folge der ſocial-
demokratiſchen Agitation ſeit dem 26. Januar d. J.
bis jetzt, wie verlautet, beim Berliner Stadtgericht
etwa 1800 Anmeldungen zum Austritt aus der Lan
deskirche eingelauſen. Wirklich erfolgt ſind jedoch noch
nicht 800.

Vermiſchtes.
Die alte Sitte des Kaiſerhauſes in Wien]

am Charfreitag Speiſung und Fußwaſchung bei 12
Greiſen und 12 Greiſinnen vorzunehmen, fand in dieſem
Jahr dadurch ein erhöhtes Jntereſſe, daß ſeit langem die
Kaiſerin wieder perſönlich daran Theil nahm. Nach
einem feierlichen Kirchgange an welchem ſich der Kaiſer,
die Kaiſerin die in Wien weilenden Erzherzoge und
Erzherzoginnen betheiligten, fand am Vormittag im
Ceremonienſaale der Hofburg mit dem herkömmlichen
Gepräge dieſer Act ſtatt. Kurz vor 10 Uhr verſammelten
ſich in dem bezeichneten Saale die oberſten Staatswürden-
träger und die Generalität. Jn der dem diplomatiſchen
Corps reſervirten Loge nahmen die Vertreter der ver
ſchiedenen Mächte Platz. So weit es der übrige Raum
geſtattete, war dem mit Karten verſehenen Publikum der
Zutritt geſtattet worden. Der Saal bot diesmal kein ſo
prächtiges Bild, wie in anderen Jahren. Es fehlten
viele glänzende Uniformen und der Reichthum und die
Manigfaltigkeit der Damentoiletten und ſo war wegen
der herrſchenden Hoftrauer die vorwiegende Farbe Schwarz.
Um yalb 11 Uhr wurden die 12 Greiſe und 12 Greiſinnen
in den Saal geführt und auf ihre Plätze an den bereits
gedeckten Tafeln geleitet. Kurz darauf traten auf ein
Zeichen des Oberſt- Ceremonienmeiſters die Kämmerer und
Geheimräthe ein. Hierauf erſchienen die Erzherzoge, die
Erzherzoginnen, der Kaiſer und die Kaiſerin unter dem
Vortritte der oberſten Hofchargen und Garden. Der
Kaiſer begab ſich mit den Erzherzogen zur Tafel der
Männer die Kaiſerin mit den Erzherzoginnen zu jener
der Frauen. Nun brachten Edelknaben die Schaugerichte.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtellten dieſelben, unterſtützt
von den Prinzen und Prinzeſſinnen, auf die Tafeln.
Nachdem dieſer Act beendet war, wurden die Gerichte
wieder abgetragen und die Tiſche aus dem Saale ge-
ſchafft, worauf der Kaiſer und die Kaiſerin die Ceremonie
der Waſchung und Trocknung der Füße an den Armen
vornahm. Schließlich erhielt jeder Greis und jede Greiſin
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emächer zurück.

Sechster Provinzial Schuhmachertae 3 3 schluß.) JAus den e Verhandlungen, welche ihres ruhigen Cha
ters wegen weſentlich von denen des erſten Tages differirten, iſt
bemerkenswerth Folgendes hervorzuheben: Herr Höhne aus Eile
burg brachte den Antrag ein, eine Vereinigung des Provinzialve
bandes mit dem Leipziger Verbande, ſo lange der Provinzialverbar
nicht genügend gekräftigt ſei, herbeizuführen. Die Annehmlichkeite
einer derartigen Vereinigung wurden allſeitig anerkannt und d
Referent, Herr Höhne, beauftragt und ermächtigt, die geeignete
Schritte zur Anbahnnng der begehrten Vereinigung zu thun. E
anderer ebenfalls und zwar einſtimmig zum Beſchluß erhobener A
trag wurde von dem Delegirten des anhaltiniſchen Verbandes
Klebe aus Deſſau geſtellt, dahin gehend, eine Vereinigung des Pro
vinzialverbandes mit dem anhaltiniſchen herbeizuführen. Dieſe nun
mehr perfekt gewordene Vereinigung dürfte als einer der hervor r
gendſten Beſchlüſſe des Schuhmachertages betrachtet und allſeitig u
größter Zufriedenheit begrüßt worden. Als correſpondirendes Mi
glied wurde Herr Klebe gewählt. Auch eine Wiedervereinigung m
Magdeburg, welches ſich vom Verband getrennt hatte, wurde auf
e ſrarras des Magdeburgiſchen Vertreters, Herrn Thomas, be

ofſen. hZum Vorort des Verbandes wurde nochmals die Stadt Hall h
trotz mehrfachen Widerſpruches ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Pabſt
vorgeſchlagen und gewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll zwiſche
Oſtern und Pfingſten des nächſten Jahres, event. in Verbindung m
einer Ausſtellung, ſtattfinden.

Jn ſeinem Referat über den Werth der Lehrlings Arbeitsaus
ſtellungen macht Herr Lohmeyer es allen Städten, welche nochnicht eine derartige Ausſtellung veranſtaltet hätten, zur Aufgabe, in

ein ſolches Unternehmen einzutreten. nZum Schluß der Verhandlungen ergriff der Vorſitzende nochwal
das Wort, um wiederholt den Werth der feſten Einigung unter den
Gliedern des Verbandes zu betonen, da nur in dieſer die Hauptſtütze
für alle Unternehmungen zu finden ſei. Wenn nun wie bereits u
hocherfreuliche Anfang gemacht ſei, auch wiſſenſchaftlich See

Männer den Beſtrebungen des Verbandes ein Augenmerk ſchenkten
und durch weiſe Rathſchläge und Fürſprache die Intereſſen deſſelben
verfolgten und förderten, dann ſei es unzweifelhaft, daß die h
ſchende Schlaffheit und Lauheit in den Handwerkerkreiſen einem r
geren Leben und Streben, einer wohlthuenden und erſehnten Bewe
gung Platz machen werde. Er unterlafſe nicht, an dieſer Stelle dem
Herrn Dr. Richter für ſeine bei den geflogenen Ver
handlungen warmen Dank auszuſprechen, wozu er auch die übrigen
Anweſenden aufforderte.

Als erfreuliche Thatſache iſt es hinzuſtellen, daß in den zwei
tägigen Verhandlungen ein tiefer Ernſt und das innige Beſtreben
Gutes zu ſchaffen und Nachtheiliges zu beſeitigen, als eine unver
kennbare Deviſe, als ein Mahnwort den Theilnehmern vorſchwebte

Landwirthſchaftliches.
Der engliſche (Grannen-) Weizen. ngehen in Deutſchland, wie es ſcheint, einer anſehn lichen

wirthſchaftlichen Veränderung entgegen. an baut in Deutſchland
den engliſchen (Grannen) Weizen, der durch ſein ſchönes, volles
Korn, ſowie durch ſeine feurig gelbe Farbe, durch ſeine angebliche
ſchöne Weiße des innern Kornes, vor Allem aber durch ſeinen Er
trag den Landwirth beſtimmt, dieſer Weizenſorte den Vorzuz vor je
der andern zumal in den Revieren zu geben, welche ſich mit dem
Bau von Zuckerrüben beſchäftigen. Stroh und Körner ſind ſo reich
lich, daß der niedere Preis für die Körner und die bisweilen ein
tretende theilweiſe oder gänzliche Auswinterung doch dadurch meh
als ausgeglichen werden. Eine andere Frage aber iſt es, ob der
augenblickliche Vortheil die dauernden Nachtheile aufwiegen werde
welche darin liegen, daß der Müller z wungen wird, fremden Weizenwenn er nur backfähiges Mehl gert zu beziehen, mithin die
Nachtheile zu vergrößern, über welche ſchon jetzt die Landwirthe klagen. Die Zeiuſchefft „Mühle“ enthält darüber in dieſem Jahre Nr. 6

eine Anſicht, die Herrn Neumann in Guben in Nr. 9 zu folgender
Aeußerung veranlaßt hat:

„Die Agitation gegen den Anbau des engliſchen (Grannen
Weizens iſt lange nicht mit hinreichender Rührigkeit geführt. Durch
Wort und Schrift, in Verſammlungen der Müller und der Land
wirthe, in Fachblättern und Provinzialzeitungen muß dahin gewirkt
werden, daß dem fernern Anbau von engliſchem Weizen entgegen ge
arbeitet werde. Dieſe für den Müller und Bäcker ſo unheilvolle
Kultur bedeckt nicht nur die Zuckerrübenbau betreibenden Länder
nein, ſie hat ſchon in den entlegenſten Gegenden eingeniſtet
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Schleſien baut ſchon zum dritten Theil Weizen dieſer engliſchen Saat
die Provinzen Poſen und Weſtpreußen, welche früher nur die kräf-tigen on ggen und Sandomirweizen tultivirten, experimentiren auch

ſchon mit dieſem Gewächs. nWährend ungariſcher Weizen bis 38 Kleber

ſchlefiſcher J J 36 epolniſcher

märkiſcher 22 nenthielten, finden fich im engliſchen (Grannen) Weizen nur 10-12
desjenigen Stoffes, welcher in erſter Linie dazu beiträgt, das Me hl

backfähig zu machen. nDie Klagen, daß die Mehlinduſtrie darnieder liege, ſind oft ſo
erheblich, daß es nöthig iſt, den Urſachen des Darniederliegens r n
zuforſchen. Warum ſtehen unſere norddeutſchen Mehle den ungari
ſchen nach: Jn erſter Linie, weil die in Norddeutſchland aus ein
heimiſchen Weizen producirten Mehle ſo wenig kleberhaltig ſind.
ſelbſt wenn dieſelben auf Hochmühlen, ganz ſo wie in Ungarn, er

zeugt wurden. lWenn die Berliner Börſe es nicht angezeigt findet, den engliſchen
(Grannen) Weizen von der Lieferbarkeit auszuſchließen, ſo mag das
wohl einige Berechtigung haben, dagegen möge fich jeder Müller hüu

ten, Börſenweizen in Berlin zu kaufen.“ mHerr E. bezweifelt in Nr. 12 die Wichtigkeit des Verfahrens des
Herrn Neumann in Guben; aber die in Halle und dem Saalkreiſe
gemachten Erfahrungen geben Herrn Neumann Recht. Schon Ende
der ſechsziger Jahre erkannte, wie ein Herr L. N. in B. und dr
Stärkefabrikant A. N. in H. bezeugen können, der Schreiber Dieſes
die großen Nachtheile des engliſchen (Grannen) Weizens und als der
Gutsb. ſitzer Herr E. K. in D. bald darauf auf den engliſchen Wei
n aufmerkſam gemacht wurde, entgegnete Derſelbe: „Das Zeug
ennen Sie auch; das Mehl aus dieſem Weizen läßt ſich nicht backen

es läuft den Frauen wie ordinäres Gerſtenmehl unter den Händen
weg; ich werde meinen Acker mit dieſem Zeuge nicht wieder verun
reinigen und alle meine Bekannten vor dem Weizen warnen.“ Jm

Jahre 187071 ſah ich bei dem Gutsbeſitzer K in G. große Breite
total ausgewintert. Und beide, E. K. in D. wie E. K. in G.
bauen viel Zuckerrüben.

Jn der letzten Zeit iſt vielfach die Rede von Verfälſchungen ge
weſen. Aber man ſcheint keine Rückſicht auf diejenigen Verfälſchungen
zu nehmen, die in Vermiſchung beſtehen. Man kauft z. B. verſchiedene
Sorten Weizen, miſcht dieſelben unter einander und verkauft
ſie an kleine Müller, die keine Vorräthe halten können, ſo theuer wie
der beſte Theil koſtet, den man zur Miſchung gethan hat. Werden
verſchiedene Sorten gemiſcht, z. B. 2000 Kilo engliſcher Grannen
weizen, 7000 Kilo à 17 Kleber, 5000 Kilo à 18 Kleber, 1000
Kilo à 22 Kleber, ſo enthält das Gemiſch nur 46 Kleber, und
je mehr engliſcher Weizen genommen wird, und je mehr die anderen
Sorten untergeordnete Waare bilden, deſto geringer iſt der durch
ſchnittliche Klebergehalt der Miſchung. Kein Wunder daher, wenn
fremde Weizenſorten z. B. ungariſche, den eineimiſchen vorgezogen
werden und das Weizenmehl aus einheimiſchem Weizen dem ungari-
ſchen und öſterreichiſchen weit nachſteht! Sg.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
König Oskar von Schweden ſchreibt man aus Heidel

berg, empfing am 19. d. Mis. in huldvollfter Weiſe eine Deputation
des freien deutſchen Hochſtifts für Wiſſenſchaft und Künſte
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ag der Meiſterſchaft vollzogene Ernennung als ausländiſchesren Mitglied und Meiſter dieſer Akademie überbtagte Der König

rach eine Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen und Zielen des
och ſtifts in freimüthigſter Weiſe aus und ſtellte gelegentlich ſeiner
ückreiſe den Beſuch des Goethehauſes in Auesficht.

Der König von Portugal ſetzt ſeine Ueberſetzung
h Dramen in das Portugieſiſche fort und iſt

enwärtig mit dem „Kaufmann von Venedig beſchäftigt.
Jn Wien hat ſt ſoeben ein Gocthe- Verein gebi'det.

lbe bezweckt die jährliche Veranſtaltung einer Goethefeier, die
nleaung einer Goethebibliothek, die Veranſtaltung von Vorleſungen,

e Veranlaſſung der Schulen zu Goethefeſten, die Beſchenkungen von
hülern mit zweckmäßigen Ausgaben Goethe'ſcher Schriften endlich
ill der Verein zu. Förderung des Verſtändniſſes des Dichters bei-
s und auch die Errichtung eines Goetheftandbildes in Wien

treben.
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin oder viel

Wehr die Schriftgelehrten derſelben haben vor einiger Zeit, wie die
B. M. Z.“ meldet, Gelegenheit gehabt, ſich ein Verdienſt um die

Berlins zu erwerben. Jm Thurmknopf der Nikolaikirche
Mat ſich nämlich ein Pergament vorgefunden, auf welchem derProbſt
ndreas Müller (von 1671) ſich in 13 verſchiedenen fremden, nament

ch orientaliſchen Sprachen producirt. Wie nun der Berliner neu
g iſt, ſo wollte er auch gern wiſſen, welch' tiefe Weisheit Herr

Müller in dieſen 13 Zungen auszudrücken für rn fand. Jn

i

ezug auf die chineſiſche Zeile ward alſo die Geſandtſchaft befragt.
Was fand ſie? „Drei Religionen ſind uns nur ein Ziei!“ Das
Mebrige Unſinn und gar reine Aehnlichkeit mit Chineſiſch. Herrv Müller hatte alſo den angeführten Satz irgendwie r. r
d verſtand übrigens gar kein Chineſiſch, obwohl er ſich Zeit

es Lebens bemüht hatte, ſeine chineſiſchen Schlüfſel“ für 2000
haler zu verkaufen.

Siemieradski, der berühmte Maler der „Lebenden
ackeln“ geht für einige Zeit unter die Heiligen-Maler. Er iſt
genwärtig in Rom mit einem Bilde „Die Auferſtehung Chriſti“

n

che Profeſſoren der Landesſchule in Pforta.

waren eingetroffen Director Dr. Förſter aus Leipzig, Capellmeiſter
Frank aus Frankfurt a. M., Hofcapellmeiſter Erdmannsdörfer-Ficht-
er, Schauſpieler Zademack u. ſ. w. Berliner, Danziger und KaſſelerBlätter waren ebenfalls durch Berichterſtatter vertreten, wie denn

überhaupt die Preſſe den Aufführungen die lebhafteſte Theilnahme
Nuwendete. Die Nachbarſtädte Erfurt, Leipzig, Halle, Naumburg,
Bera, Jena hatten ein zahlreiches Contingent von Zuſchauern ge
tellt, aber auch Berlin, Kopenhagen u. a. O. waren vertreten,
namentlich hatten ſich auch zahlreiche Engländer eingefunden.

Die Zeit des Beginnes zu den Wagner-Aufführungen
Leipzig vom 28. d. M. ab iſt auf Abends um t Uhr feſt

a Die Vorſtellung von „Rheingold“ wird um 10 Uhr, die der
wWalküre“ nach 11 Uhr zu Ende ſein.

S Wage Lohengrin“ wird nun auch in's Ruſſiſche
M überſetzt. e wird er in der ruſſiſchen Oper in Petersburg

mit ruſſiſchem Text in Scene gehen.
Der hyperproduktive Luſtſpieldichter Julius Roſen hat,

wie er ſich neulich ausdrückte „keinen Titel mehr“. Andere haben
bekanntlich Titel genug und keine Mittel. Nun, ſeine ſchriftſtelleriſchen
Mittel erlaubten ihm eine Titelverſchwendung ſonder Gleichen.
Gegenwärtig a er bei dem Fürwort angelangt. Sein neueſtes Luſt

ſpiel veiſ „Wir“.
Auf einer Reiſe ſtarb am I. Oſterfeiertage zu Berlin der

um die Hebung und Fortentwickelung des Kunſtbuchdruckes, Steinund Kupferdruckes in r ſehr verdiente Druckereibeſitzer
Alphons Devrient, in Firma Gieſecke u. Devrient.

Aus Kirche und Schule.
Den evangeliſchen Kreisſynoden werden von Con

I ſſtorien Berathungs-Themata vorgeſchrieben. Ein ſolchesThema fur die diesjährigen Berathungen ſt „die Mitwirkung der kirch

ichen Organe bei der Erziehung der Jugend, ſoweit für letztere nichtbereits durch die eigene Famile und durch die Schule geſorgt iſt.“

Dabei wird die Aufmerkſamkeit der Synoden beſonders auf das
Verhältniß der Herrſchaften zu den Dienſtboten und der Meiſter zu

e
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Goethe's Vaterhauſe zu Franlfurt a. M., welche ihm, dem genialen
chter und dem Ueberſetzer von Goethe's „Taſſo“ und „Fauſt“, die

Der

ſtimmt, da

Jm

verwahrloſten Kinder zu entfaltende Thätigkeit der ki

und eyvf die von den be zu erſtrebende Mitwirung bei der inThätigkeit der Waiſenräthe gelenkt
Der Miniſter der geiſtlichen u. ſ.

im Einverſtändniſſe mit dem evangeliſchen Oberkirchenrathe be
die kirchlichen Prediger-Emeritenfonds, auch

weit dies bisher noch nicht der Fall geweſen iſt, für die Central-
nſtanz nunmehr in das alleinige R

kirchenraths übe
hierher gehörige

inverſtändniß mit dem Unterrichts
Miniſter für land wirthſchaftliche Angelegenheiten beſchloſſen daß
Schüler, welche an einer Realſchule zweiter Ordnung einen ſechs
apriaer Lehrgang mit gutem Erfolg durchgemacht haben, die Zuaſſung zur Kuſnahm in die Gärlnettedronſt

erwerben, daß fie durch eine beſondere, an einer Rearſchule erſter
Ordnung abzulegen e r re ihre R.ife für die
Secunda der Realſchule erſter

angen ſind, ſo daß

lichen Organe

w. Angelegenl eiten hat Halle,
Preiſe mit

eſſort des evangeliſchen Ober-
letzterer in Zukunft über

chwerden ſelbſtändig Entſcheidung treffen wird.
iniſter hat der Ger

beſſere 183-—189
alt zu Potsdam dadurch 7 138 Mk. bez.

rdnung in ieſem Fache nachweiſen.

22. April. Bohnen p. 50 Kilo

Druck der

Wärme Ré

Wind

Wolkenform

Luſtdruck Par. Lin.
Luftdruck Millim.

P. L.
Dunſtdruck t

/P. L.
trockenen Luft Mm. 744,87
Rel. Feuchtigreit

aum.
Wärme Celfius

Himmelsanficht

Wärmeminimum in der Nacht vom 21,--23. April: 3,8

Lupinen 1000 Kilo

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 28., 24. April:

210—216 Mk. bez.
knappem Angebot.

Roggen 1000 Kilo 153-—159 Mk. bez.
1000 Kilo Landgerſte geringe 174—180 Mk. bez.,

Mk. bez., feine und Chevalier 192

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147--159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162——165 Mk. bez.,

Victoria 180--204 Mk. bez.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
Halle a/S.

den 25. April 1878.
Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192--207 Mk. bez., beſſerer
feiner 219——222 Mk. bez. bei

10--11 Mk. bez.,
Kilo 10--13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 38--39 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 149--152 Mk. bez.

gelbe 129--132 Mk. bez.

Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill, Kartoffel 51,80
Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.

74298 746.70 744 85
847 78390 1 75,8 79,6 Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
9,0 133 7,7 10,0 Stärke 50 Kilo 228/,23 Mk. bez.
1125 16,63 963 12,50O O I. O I. i 5bedeckt 10.] wolkig 7 eiter 1. wolkig esNimbus. um. Str. lein Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.

Futtermehl 50 Kilo 7* --8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6!, Mk. bez.,

5 Mk. bez. Weizengrieskleie 5/, Mk. bez.
Weizenſchaalen 5--

7,60-—-8 Mk bez.

Mk. bez.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
5,2 R.

6,50 C.

4

Magdeb.

4 T.

burger Börſe, d. 24, April.
do. 2 Monat

Tage 20,42 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4 105, 15
Bf. Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4

Dampfſchifff.“StammActien 4 100,50 Bf.
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 106.50 Bf.
Lit. B. 3 70,25 Bf.
Lit. C. 5 99,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb -Halberſt. 49, Oblig. 1. Emifſ. 4/, 100,00Gd. Magdeb. Halberſt. 49, Obl. 2 Emifſ. e 100,50 B.
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4, 98,50 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4, 101,10 Gd.e e vb.-Wittenb. Priorit.Actien 4i/, 99,50 Gd.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 94,50 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig.

f. Magdeb. Algem. Verſ.-Actien 278,00 Gd. Magde

168,60 Gd.

u 101,75
burger Feuerverſ.Actien
Magdeburger Lebensverſ. Actien 240,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb. WaſſerAiſſecur.Actien Aug.

Gas Actien 4 106,50 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,25
Bf. Magdeburger Privatbank-Actien 4
bank Actien 4 100,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 49
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 4,50 Gd. Magdeb. Theater Actien 3
70,00 Bf. Magdeb. Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A. -BrauereiActien 4 136,50 Gd. Beuchel Co.-Actien 4Carol., conſ. Bergwerk dl

166,00 f.
Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 44,00 Gd.

conſ. Bergwert Actien 4 63,00 Gd.
Actien 4 83,00 Gd. Sped.Comt. Frritſche-Actien 4 Mag-

den Lehrlingen, auf die bei der Frage von der Unterbringung der deburger Straßenbau-Actien 102,00 Gd.

Börſenberichte. An
mſterdam kurze Sicht

Paris s Tage 81,25 Bf. London 8 Mais p. 1000 Kilo

Reichs Anleihedo Kilo brutto.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
den 25. April 1878

10.2 Auch heute war nur wenig Geſchäft; Weizen geſucht und
Preiſe unverändert.

Weizen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

S 4,75 C.
23 April. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.] MittelLuftdruck Par. n. 33257 332.77 335,08 5:777 Tie Mt. 6Luftdruck Millim. 75225 751,185 75067 7516 Heu 50) Kilo 8-573 k. bez.

en P. L. 2,82 401 3,14 3,32 Stroh 50 Kilo 2Dunſtdruck Mm. 6,37 9,04 7,08 7,50Druck der P. L. 330,67 328,96 329,63 329,75
trockenen Luft Mm. 745,92 742,09 743,59 743,8766,6 60,6 77,9 68,4 Halle,ärme Réaum. 8,6 14,1 8,0Wärme Celfius. 10,75 17,63 10,00 12,79
Wind o 1. O 1. O 1. Svöllig heit ſpönig heit. phia heit. völlig heit.

olkenform S S feinſter 225 Mk. bez.

Roggen 159-—-160/, Mk. p. 12 Säcke à 84 Kils brutto
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 171-177 Mk. p.

12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 93—-96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.

150 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204-216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Lupinen p. 1000 Kilo netto 130 Mk. bez.
Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien

agdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien

Mag

Magdeburg Leipziger neue
agdeburgWittenb. StammActien 3

Hannov.Altenb.
ering.

nur ſchwa
Auch für

dagdeb. Hagelverſ.-Actien 210.00 Gd. Umſtand, da

Magdeb,
blieben auf dem
Schlachtgewicht.Magdeburger Bau
lichen

Bei Rindern, ſpeziell beſſerer Waare, ſetzten die
eld zu. Die Preiſe ſtellten fich: Ia 57——58, IIa 50--52, IIIa, die

vertreten war, 33-—36 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht.
weine verlief das re ſehr langſam und nur der.

r geringer war und daß Ruſſen
und Bakuner ganz fehlten, bewirkte eine kleine Preisſteigerung: Ia
48-—50, IIa 46--47 pr. 100 Pfd. t rie älber ver

eringen Preiſe von 40 50 Pfg. p
Auch Hammel erreichten knapp den vorwöchent-

reis von 18--20 .4 für Ia, 15--17 für IIa Waare.

der Auftrieb ein ſe

Viehmarkt.
Berlin, d. 23. April. Auftrieb: 2465 Rinder, 3708 Schweine,

900 Kälber, 6105 Hammel. Der h
durchweg nicht ſtarken Auftriebes, ſehr matt die ſoeben verfloſſenen
u e verhinderten viele Exporteure am Erſcheinen und der lokalehen iſt, wie immer direkt nach den größeren Feſten, verſchwindend

eutige Markt verlief, trotz des

erkäufer

r. I Pfd.

urch die E
ctien 4 Chem. Fabrik BuckauActien Neuſtadt- Buckau.

Deſſauer Gas Actien alte 4 w
arie,

Sudenburger Maſchinenf.
hold, ieer, v. Magdebur

Güter, v. Berlin n. Buckau.
n. Deſſau. N. N. F.D.S.“G., Strm. Voigt, Güter, v. Hamburg,
n. Deſſau. Sonnenſchmidt, Güter, v. Hamburg n. Halle. Arn-

burg n. Außig. Förſter, desgl.

der Kett h Wied ittelſt der enſchier m e gtt rt nach Magdeburg beförderten und
e daſelbſt paſſirten Kähne.

Am 23. April. Strack, Strm. Wienecke,
Schumacher, Cement, v. Stettin

n. Schönebeck. Hoſſe, leer, v. Magde-

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmann

Keil hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle a/S., den 18. April 1878.

s Adolph
Aderhold hier iſt der Kaufmann Herr Friedrich Hermann

la Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ah
miſſion verdungen werden.

M halb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

n Halle a/S., den 24. April 1878.Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Vortheilhafte Offerte

Die zur R. Wanhl'ſchen Concursmaſſe gehörigen

will ich im Ganzen freihändig verkaufen.

Halle a/S.
Maſſenverwalter.

ſür Färberei- und Dampfwäſche-Anſtalten.

nen, Dampfkeſſel mit Armatur und ſonſtige Geräthſchaften

i Das Verzeichniß überdie einzelnen Stücke kann in meinem Comptoir eingeſehen werden
und bitte ich Reflectanten, mit mir in Unterhandlung zu treten.

Mernnh. Schmed,

Maſchi

Commis- Gesuenh.
Für mein Materialwaaren-, Dro

guen-, Farbewaaren u. Landespro
dukten-Geſchäft ſuche per 1. Juli
einen jungen Mann, welcher flot-

ter Verkäufer,
Buchführung vertraut ſein muß.

Nur ſolche, welchen die beſten
Empfehlungen zur Seite ſtehen,

m W ſich hierzu melden. ichJ erſeburg.

Kostenfrei nach

baldigſt einen

m

e

als auch mit der J. p. Engelberg

Lehrling.
Leipzig, Kloſtergaſſe 11,

Gustav Elbe a lHermann Mann.

Restaurationen, Colonialwaaren-
und Produectengeschäfte weisen bei

C Co.
Leipzig, Katharinenstr. 4.

Die Lieferung von 200 Mille Klinker zum Neubau
des Oekonomiegebäudes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub

Offerten ſind bis ſpäteſtens Diens
tag den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des
M Unierzeichneten verſiegelt abzugeben, woſelbſt die Bedingungen inner-

Das wirksamste aller Bitterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten
wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Wien, 22. April 1877. Prof. Dr. Max Leidesdorf.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, gegen Blutstockungen und
Blutandrang zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-
keit ete.

Mireotion des alig. Krankenhauses in Ofen, 25. August 1877.
Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachtheile.

Wien, 10. Angust 1877.
Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.

Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath

Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels,.
Engros- Lager: bei Helmbold Co.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-
nenschriften ete. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis: Ein halbes Weinglas voll.

Ein anſtändiges Mädchen, wel
ches ſchon mehrere Jahre in der
Oekonomie thätig
ſowie in allen Zweigen der Land

wirthſchaft erfahren, ſucht baldigſt
ſelbſtſtändige Stellung.
bittet man gefälligſt unter M. G.

(R. B. 186.) Aebrere 10. Eisleben niederzulegen.
feinere Conditoreien und Cafés,

Wirthſchafterin- Eine j. Frau empfiehlt ſich zum
Stellegeſuch. Ausbeſſern Leipzigerſtraße 89.

Heiraths-Gesuch.
Ein vermögender Kaufmann von

Offerten angenehmen Aeußern, Jnhaber einer
rentablen Engrosgeſchäftes, mit
mit einem jährlichen Einkommen
von 6000 wünſcht die Bekannt-

in der Küche

ſchaft einer fein gebildeten und ver
Schulbücher alt u. neu billig mögenden Dame behufs Verhei

Petersen. rathung zu machen, ſei es Jungfrau

Ein Lleganter Landaner,
wenig gebraucht, ſowie zwei feine unter Beiſchluß der Photographie

Für mein Tapezirer-Gſchäft ſuche Kutſchgeſchirre,
kaufen geſucht.
B. 2699 durch Rud. Mos- hard VFreyer in Leipzig.
sS, Halle a/S. erbeten.

oder kinderloſe Wittwe.
Gefällige nicht anonyme Briefe

werden zu befördert sub B. T. 2324 das An
Offerten unter G. noncen- Bureau von Bern-

Strengſte Discretion iſt Ehrenſache.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anetion.
Dienstag den 30. d. M. Nach
mittags 1 Uhr verſteigere ich Klaus
thorſtraße 8a verſchiedene Haus
und Wirthſchaftsſachen, Sophas,
Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle c.

G. May, Auctionator.
Jn dem Banquier Lehmann-

ſchen Garten zu Giebichenſtein
iſt eine Lehrlingsſtelle offen. Nä
heres beim
daſelbſt.

Apfelſinen,
empfiehlt

A. unt.Friſcher Kalk
Sonnabend den 27. April in der

der Schwemme.

Zum Schwein-Auskegeln

„Schwan“ bei Sennewitz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Lina ZJetler,
Carl Bauer,

Verlobte.

Naumburg. Zeitz.
TodesAnzeige.

Am 24. April früh 2 Uhr ent-
ſchlief nach kurzem Krankenlager
unſere liebe, unvergeßliche Tochter
und Schweſter Eliſe, im Alter
von 16 Jahren. Dieſe Trauernach-
richt an Verwandte und Freunde
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Höhnſtedt, d. 24. April 1878.
Fr. Hecklau und Familie.

Linſen p. 50

Obergärtner Wolff

prima, à Pfund 50 Pfg.,.

Kirchnerſchen Ziegelei an

nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

merken,

Zweite Beilage.
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merken, daß es darauf ankommt, einen Ausdru

Zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrtſchke')chen Verlage)

Telegraphiſche Depeſche.
New-York, den 24. April. Die Erie- Eiſenbahn

iſt heute im Wege der Subhaſtation verauctionirt worden.
Das aus Actionären und Bondsbeſitzern beſtehende Re-
konſtruktionsComité erſtand die Bahn um ſechs Millionen
Oollars.

Zu den engliſchen Nüſtungen
bringt die „Politiſche Correſpondenz“ aus Malta vom
18. April folgende Mittheilung:

Der Porto grande von Malta bietet in dieſem Augenblicke den
Anblick eines wahren Waldes von Maſtbäumen. Kriegsſchiffe kommen
täglich und Kriegsſchiffe laufen täglich aus. Der Transport g
Truppen aus Indien dauert ununterbrochen fort; erſt vor Kurzem
prachten die beiden riefigen Transport Dampfer „Malabar“ und„Tamar“ Truppen aus Sudien und heute wut uns die Fregatte

„Simoon“, um Truppen, welche fie aus Jndien gebracht nach
England zu befördern. Die Panzerſchiffe „Minotaur“, „Black-
Prince“, „Shannon“ und „Defence“ ſind, nach einer Kreuzung in
den italieniſchen Gewäſſern, neuerdings hier eingelaufen. Vorgeſtern
ſollte die Fregatte „Shannon“ nach der Beſika-Bai auslaufen, als
plötzlich eine telegraphiſche Ordre aus London dieſelbe nach China
dirigirte. Es befinden ſich hier noch die Kriegsſchiffe „Antilope“,
Hotspur“ und „Salamis“. Letzteres Schiff iſt vorgeſtern nach
iume abgegangen um von dort Torpedos zu holen. Ebenſo iſt

die Fregatte „Tenedos“, mit Torpedos beladen, bereits von Ports-
mouth ausgelaufen und wird hier erwartet. Auch die „Jnvincible“
wird aus England hier erwartet. Vorgeſtern iſt der neue Admiral
Sir Luard hier eingetroffen, während das Panzerſchiff „Sultan“,
welches den Herzog von Edinburgh an Bord hatte, nach England
urückberufen wurde. Ueber die plötzliche Verſetzung des Herzogs vonEvinburgh nach England verlauten hier verſchiedene Gerüchte. Eines

derſelben, welches, wie verlautet, die meiſte Wahrſcheinlichkeit für
ſich hat, will wiſſen, daß der Prinz am Bord des „Sultan“ ein
Diner gegeben hat, zu welchem er ruſſiſche Offiziere eingeladen
hat. Dies ſoll in miniſteriellen Londoner Kreiſen übel vermerkt
worden und der Anlaß ſeiner plötzlichen Heimberufung geworden
ſein. Seine gegenwärtig noch hier weilende Gemahlin, die Herzoginvon Edinburgh, ſchickt ſich gleichfalls zur Abreiſe an. Sämmtliche

koſtbare Mobilien, die geſammte Dienerſchaft und der Marſtall
werden nach England eingeſchifft. Das anzerſchiff „Devaſtation“
hat den Befehl erhalten, der Flotte nach der Jsmid-Bai zu folgen.

Von den übrigen das Kanal- Geſchwader bildenden Kriegsſchiffen
befinden ſich gegenwärtig „FlyingFiſh“ in Jtalien, „Pallas“ in
Alexandrien, „Swiftſure“, „Ruleigh“, „Ruby“, „Reſeach“,
und „Boxhound“ in der Beſika-Bai, „Agincourt „Rupert“,
„Cygnet“ und „Condor“ in Gallipoli, „Alexandra“, „Achilles“,
„Temeraire“, „Helicon“ und „Devaſtation“ in der Bai von Jemid,
„Torch“ und „Flamingo“ in Konſtantinopel, „Cockatrice“ in Sulina
und „Bittern“ in der SudaBai. Soeben erhielt das Gouvernement
von Malta einen t grappticen Regierungsbefehl, Quartiere für
10 Regimenter indiſcher Truppen, deren jedes 800 Mann zählt,
binnen kürzeſter Zeit bereit zu halten. Dieſe 8000 Mann ſind zur
Beſetzung von Malta beſtimmt. Nach einem anderen telegraphiſchen
Regierungs Aviſo aus London werden dieſer Tage von EnglandHolg dregatten, welche zum Spitaldienſt beſtimmt ſind, in die

Dardanellen hier vorüber paſſiren. Andere 5 HolzFregatten ſollen
hier bereit gehalten werden, um gleichfalls zu Lazareth Zwecken und
war zum Transport der Verwundeten von Konſtantinopel nach

alta zu dienen. Jm hiefigen großen Naval Hoſpital werden alle
Vorbereitungen zur Aufnahme von Verwundeten getroffen. Viele
vornehme engliſche Familien veriaſſen Malta; es herrſcht hier eine
große Spannung und e da von Seite der Regierung Alles
mit großem Ernſt für den Kriegsfall vorbereitet wird.

Eine Proteſtverſammlung gegen Dr. Schramm.
Der Proteſt der „rechtgläubigen“ Minorität der

Jakobi- Gemeinde in Berlin gegen die Beſtätigung
der Wahl des Dr. Schramm, ſchreibt das dortige Tage
blatt, liegt vor und wird von Männern Frauen und
Jungfrauen unterſchrieben, an die Kirchenbehörde abgehen,
ſobald von Bremen ein zuſagender Beſcheid an die Jakobi
Gemeinde eingegangen iſt. Die Verhandlungen der
Minorität gehören zu den traurigſten Erſcheinungen unſeres
öffentlichen Lebens, denn ſie legen Zeugniß von einer Ver
blendung und einem Hochmuth ab wie beide kraſſer ſich
gar nicht äußern können. Die Leiter der Verſammlung
verſtanden ſich auf das „Stimmung-Machen“ ganz vortreff
lich; wurden doch die Erſchienenen, anſtatt ruhi d r r e. hſplie die gelegenheit e Heine Des dabei häufig, wenigſtens einige Tage lang, lebhaftes Fieber

Halle, Freitag den 26. April 1878.

i

Apoſtolikums veranlaßt, und damit war die Verſammlung
in ihrem Beſchluß ſogleich gebunden. Bis nach Bremen
hin hatte die Minorität ihre Fühlhörner ausgeſtreckt und
von einem dortigen Geſinnungsgenoſſen war ein Bericht
über die letzte Oſterpredigt Schramm's eingelaufen, der zur
Verleſung kam. Dieſe Stellen aus der Schramm'ſchen
Predigt waren das Beſte, was die Verſammlung zu hören
bekam, aber ſie entſprachen nicht der Grobſinnlichkeits-
Theorie der rechtgläubigen Richtung, und ſo iſt man alſo
entſchloſſen, das Kirchenregiment noch einmal mit dog-
matiſchen Dingen zu behelligen. Nebenher wird Alles
verſucht werden, um möglichſt viele Leute von Einfluß
gegen Dr. Schramm aufzubringen. Ueber die Verſamm-
lung ſelbſt bringt der „B.C.“ folgenden Bericht:

Mitglieder, gleichviel ob dieſelben wahlberechti
beizüführen. (Bravo). Herr Hauchholz: Jch bin Lehrer und habe
der mir anvertrauten Jugend ſtets das reine Wort Gottes
gut Unſere heilige Schrift ſpricht aber auch von deriebe und Gerechtigkeit gegen unſer Feinde. Wenn ſie hier

aber einzelne Sätze aus den Schriften Dr. Schramm's aus dem
n Friſeg anführen, F entſpricht dies nicht der chriſt
lichen Gerechtigkeit. (Oho, oho! Große Unruhe.) Herr Heinrich:
Auch ich ſtehe auf dem Boden des chriſtlichen Glaubens. Wenn je
doch Leute, wie die Herren Hoßbach, Schramm von der Gottheit
Chriſti eine andere rn haben, als ich als Laie, ſo maße ich
mir nicht das Recht an, über ſolch' hochgebildete Theologen den
Richter zu ſpielen. (Große Unruhe, lautes Oho und lebhaftes
Ziſchen) Vorſitzender: Nicht als Richter treten wir auf, ſondern
als einfache Gemeindemitglieder, die es nicht über ſich ergehen laſſen
wollen, 79 von ihrer Kanzel herab der Unglaube gepredigt werde.
(Lebhaftes Bravo.) Auf Auffordern des Vorſitzenden verließen nun
mehr die Herren Stache, Heinrich und Hauchholz den Saal. Nach
einer kurzen Pauſe bemerkte der Vorſitzende des Weiteren: Sollten
etwa Herren unter uns ſein, die willens find, über die gegenwärtige
Verſammlung zu referiren, ſo werden dieſelben erſucht, dies nicht
früher zu thun, ehe nicht das Bureau dieſe Referate durchgeſehen.
Der Director der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Graf von
Eulenburg, ſprach alsdann des Längeren über „die Verpflichtung der
weltlichen Behörden gegenüber der Kirche“ und Herr Ballin über dieGottheit Chriſti. Der Paſtor Diſſelhof meinte: Nicht um die
Perſon des Dr. Schramm handle es ſich hier, dazu hatte es einer
ſolchen Verſammlung nicht bedurft. Der evangeliſche Ober
Kirchenrath habe Gott ſei Dank bereits die Grenzen 45oarn, bis
zu welchen die e auf einer evangeliſchen Kanzel über
haupt zuläſſig ſei. Herr Dr. Schramm habe ſich danach bereits ſelbſt
unmöglich gemacht. Es handle ſich in der gegenwärtigen Verſamm-
lung jedoch darum, dagegen zu proteſtiren, daß man in Zukunft es
wage, einen Gottesleugner die Kanzel unſerer Kirche betreten zu
laſſen. (Beifall.) Der erwähnte in den Eingangsworten des Vor
ſitzenden eng Proteſt wurde hierauf einſtimmig angenommen.

Der Vorſitzende theilte noch mit, daß der „kirchliche Verein“ von
St. Jacobi drei des Stenographirens kundige Mitglieder nach Bremen

habe, um Herrn Dr. Schramm am Charfreitag und an den
ſterfeiertagen predigen zu hören. Am Charfreitag habe Herr

Dr. Schramm nicht gepredigt, dagegen am erſten und zweiten Oſter-
feiertage. Jn dieſen Predigten hätten die abgeſandten Mitglieder
nur voll und ganz beſtätigt gefunden daß Herr Dr. Schramm auf
dem religiöſen Standpunkte Hoßbach's ſich befinde. Das Steno-
gramm dieſer Predigten werde dem Bureau zu einem Separat-
Proteſt an den evangeliſchen Oberkirchenrath Veranlaſſung geben.

Nachdem die Gemeinde den letzten Vers des Liedes: „Jeſus
Zuverſicht“ geſungen, endete die Verſammlung gegen 10 Uhr

ends.

ſind oder nicht, her

Die Gürtelroſe.
Ueber dieſes Uebel, an welchem Fürſt Bismarck am

24. d. in Friedrichsruhe erkrankt iſt (ſ. das 1. Telegramm
des heutigen Hauptblattes), diene unſeren Leſern Folgendes

Auskunft. Die Gürtelroſe (auch flechte, ausſchlag,
erpes 2zoster, Zona genannt) iſt die wichtigſte Form der

Bläschenflechten, welche ſich dadurch charakteriſiren daß
mehrere gruppenweiſe auf geröthetem entzündeten Haut-
boden beiſammenſtehende, hirſekorn- bis linſengroße Bläs
chen, urſprünglich mit klarer Flüſſigkeit gefüllt, an be
ſchränkten Stellen des Körpers raſch auftreten und nach
Verlauf einiger Tage oder höchſtens Wochen, nachdem der
getrübte Jnhalt allmälig vertrocknet iſt, von der gerötheten,
jedoch geſunden Oberhaut ohne Hinterlaſſung einer Narbe
wieder verſchwinden. Die Gürtelflechte gewinnt oft eine
große Aus breitung und pflegt überaus heftige Schmerzen
zu verurſachen. Jhren Namen trägt ſie, weil ſie am aus
geprägteſten an der Taille vorkommt, wo ſie wie ein halber
Gürtel dem Verlauf der Jntercoſtalnerven folgend, den
Leib umgiebt. Dem Ausbruch der Krankheit geht gewöhn
lich eine heftige Neuralgie (Jntercoſtalneuralgie) vorauf,
welche auch während der Blüthe des Ausſchlages noch an-
hält. Dieſelbe Flechte wird auch an Kopf, Bruſt, Bauch
und den Gliedmaßen in Form eines entzündeten, mit
Bläschen beſetzten Hautſtreifens, dem ſchmerzhaften Nerven-
ſtamm folgend, beobachtet. Der Verlauf der Gürtel-
flechte dauert in der Regel 3--4 Wochen; es iſt

vorhanden. Gegen die heftigen Hautſchmerzen ſind ſub-
kutane Einſpritzungen einer Morphiumlöſung anzuwenden.
Bei der Gürtelflechte iſt es am beſten, ein gelindes, nicht
reizendes Pflaſter aufzulegen und dieſes mittels Compreſſen
feſt aufzubinden. Dazu eignen ſich Meliloten- oder das
braune Bleipflaſter, auf lange Streifen Leinwand aufge-
ſtrichen, deſſen Oberfläche man noch mit Opiumpulver be-
ſtreuen kann. Man wechſelt einen ſolchen Pflaſterverband
jede Woche einmal.

Halle, den 25. April.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied nach ſchweren

jahrelangen Leiden der bekannte Hiſtoriker Geh. Rat
Profeſſor Dr. Heinrich Leo im Aiter von 79 Jahren.

Eine aus Damen und Herren beſtehende ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung von Gemeinde Mitgliedern der St. JacobiParochie
tagte am 23. April Abends im evangeliſchen Vereinshauſe, Oranien-
ſtraße 106. Nach dem Geſange „Jeſus meine Zuverficht 2c.“ eröffnete

err Kaufmann Schlunck die Verſammlung mit ungefähr folgenden
orten: Die Verſammlung ſei berufen worden weil die Gemeinde-

Organe von St. Jacobi in dem Domprediger Dr. Schramm in
Bremen einen Prediger gewählt haben, der mit der denkbar größten
Entſchiedenheit es ausgeſprochen hätte, daß er 1) der Heiligen Schrift
die normative Autorität abſpreche, 2) jedes wunderbare Wirken
Gottes verwerfe 3) Chriſtus r einen bloßen, wenn auch aus-
e reten Menſchen erkläre, ſeine göttliche Natur oder Gottheit aber

Abrede ſtelle. Aus dieſen Gründen richte das einladende Bureau
an die Verſammlung die Bitte, einem an das königliche Conſiſtorium
zu richtenden Proteſt beizuſtimmen, der dahin gehe: „der ahl des Dom
Dre Dr. Schramm zum Pfarrer an der St. Jacobi Kirche die Be
ſtätigung zu verſagen und für diesmal der St. Jacobi- Gemeinde einen
Pfarrer aus eigener Machtbefugni zu ſetzen.“ Zum Beweiſe, daßdie hier
Verſammelten voll und ganz auf dem Boden des Apoſtolicumes ſtehen,

uche er dieſelben, ſich von ihren Plätzen zu erheben und ihm das
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß laut nachzuſprechen. (Dies geſchieht).
Vorſitzender: Er nehme an, daß Niemand im Saale anweſend ſei,
der nicht auf dem Boden des Apoſtolicums und des beantragten
Proteſtes ſtehe. Sollte jedoch Jemand anw. ſend ſein, der dem Pro
teſt nicht zuſtimme, ſo erſuche er denſelben, den Saal zu verlaſſen.
(Gravo). Nunmehr Außerte ſich, vom Präſidenten zum Worte
verſtattet, Herr Stache: bin nicht in der Lage, dem vorliegenden
roten beizuſtimmen. (Aha!) Jch bin trotzdem hier erſchienen,
den ich glaubte, daß hier wenigſtens der Geiſt chriſtlicher Toleranz
en würde. (Unruhe). Jntoleranz gegen Andersdenkende iſt
eineswegs chriſtlich. (Rufe: Sie ſind ja gar nicht eingeladen!“)

J habe hauptſächlich das Wort ergriffen, um das Verfahren zu
gen, daß Sie die Frauen, die doch nicht wahlberechtigt find, zur

grterſchrift unter den Proteſt zulaſſen. (Große Unruhe. Glocke des
orſitzenden Vorſitzender: Jch muß dem Herrn Redner be

aller Gemeinde

Geſtern veranſtaltete der hier ſeit Kurzem beſtehende,
ſich bereits einer großen Mitgliederzahl ca. 150 er-
freuende Halle'ſche Beamten- Verein im Saale der
Tulpe für ſeine Mitglieder und deren Damen eine geſellige
Abendunterhaltung, deren Hauptmoment eine dramatiſche
Vorleſung „Der Kaufmann von Venedig“ bildete. Mit
klaren, kurzen Worten führte Dr. Richter die den Saal
füllende Zuhörerſchaft in das Weſen und die Schönheiten dieſer
Shakeſpeare ſchen Schöpfung ein, durch geſchickte Darſtel-
lung auf die Hauptſcenen des Stückes, welche vorzuleſen
Herr Rocco bereitwilligſt übernommen hatte, hinleitend.
Wie Letzterer ſeiner Aufgabe gerecht wurde, bewies der
ihm wiederholt geſpendete Beifall, beſonders nach der Ge-
richtsſcene, welche, an und für ſich von packender Wirkung,
durch die Art und Weiſe des Vortrags zu einem lebenden
Bilde ſich geſtaltete. Als Pendant hierzu gab Herr Rocco
ſchließlich eine im plattdeutſchen Dialekt gehaltene, meiſter
haft vorgetragene Gerichtsſcene zum Beſten, deren unge
künſtelter, erfriſchender Humor die Zuhörer zu unge-
zwungenſter Heiterkeit und rauſchendem Beifall hinriß.
Wir glauben wohl behaupten zu können, daß Keiner un
befriedigt das Lokal verlaſſen hat, daß ſelbſt hochgeſtellten
Anforderungen genug gethan worden, was im Jntereſſe
des jungen Vereins um ſo erfreulicher iſt, als derſelbe
mit Veranſtaltung dieſes Vortrages ſein erſtes Debüt be-
geht. Es kann nur gewünſcht werden, daß der Verein
auf der ſo eingeſchlagenen Bahn vorwärts ſchreite, da bei
ſolchen Beſtrebungen und Leiſtungen ſeine Zukunft eine
glänzende ſein muß.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. April 1878.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Hünicke, kl. Klausſtraße 15, und
M. Daniel, Leipzigerſtraße 73. Der Rechnungsführer E. Wal
dau, Lauchhammer, und A. Zabel, Holzplatz 1. Der Kupfer
ſchmied S Gart- e 7, und A. Kunzemann, Schulberg 7.
Kirctf 7 G. C. H. Hutans, Halle, und F. Ch. C. E.

Trotha.
Eheſchließungen: Der Jngenieur L. Schilling, Kutſchgaſſe 1,

und 7 önicke, Schlettau. Der Kreisgerichts Bote H. Kniep,
kl. u 4 22, und F. Rabe, kl. Steinſtraße 8. Der Eigen
thümer W. Schloßhauer, Heringsdorf, und L. Recke, Geiſtſtraße 35.

Der Reſtaurateur H. Pätzold, Kanzleigaſſe 2, und J. Rappfilber,

l v D a e hantter W S r vReuter, Mittelwache 5. Der mied A. Trimpert unA. Bölke, kl. Ulrichsſtraße 8. 6 p
Geboren: Dem Handarbeiter C. Geithner ein Sohn, Saalberg

14a. Dem Kreisrichter R. Sydow eine Tochter, Blücherſtr. 7b.
Dem Handarbeiter G. Lützkendorf eine Tochter, Lindenſtraße 15.
Dem Rangiermeiſter F. Thiele eine Tochter, kl. Brauhaus-

gaſſe 15. Dem Handarbeiter C. Korn ZwillingsSöhne, Lange-
gafſe 14. Dem Maler H. Reichenbach eine Tochter, Pulver-

weiden l. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 24 bis 25. April
Kronprinz. Die Hrrn. Fabrikbeſitzer Schmidt u. Kersking a.

Copenhagen. Hr. Referendar Leonhardt a. Berlin. Hr. Director
Guttberg a. Potsdam. Die Hrra. Kaufl. Kumberg a. Oldenburg,
Kircker u. Schönber a. Bremen Rumpf a. Göpplitz. Hr. Rentier
Strom a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Kämpf a. Königsberg. Hr.
Lehrer Möhring m. Frau a. Rändau. Hr. Bürgermeiſter Peter
a. Breslau. Hr. Paſtor Recke a. Gera. Hr. Fabrikant Roſenfeld
a. Chemnitz. Hr. Rentier Schütz a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Schweppe a. Hannover, Seebach a. Hof, Teuchert g. Berlin,
Weinrich a. Dresden, Wehrmann a. Altenburg, Preßier a. Sonders-
hauſen, Seidel a. Poſen, Müller a. Jena.

Stadt Hamburg. Hr. Freiherr v. Knigge-Daſt, Kammerherr a.
Hannover. Hr. RealſchulOberlehrer Holtheun a. Leisnig. Frau
r. Pickel a. Nürnberg. Frau Hartung a. Friedrichsroda. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Heuſer a. Warendorf. Hr. Brauerei Director
Deſebrock m. Schweſter a. Bremervörde. Hr. Stadtverordneter
Reichnow a. Berlin. Hr. Dr. Tuchen m. Sohn a. Leopoldshall.
Hr. Stadtrath Brumme m. Fam. a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl.

ecker m. Fam. a. Staßfurt, Hartmann a. Berlin, Allmers a.
Stuttgart Seifert a. Berlin, Meynhard a. Bielefeld, Stenger a.
Zerbſt, Willig a. Cöln, v. d. Heyde a. Berlin, Günther a.
Forſt i. Schl.

Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr.Golduner Ring.
Paſtor Rauch a. Staritz. Hr. Mühlenbefitzer Gleiſing a. Potsdam.

Berlin. Die Hrrn. Kaufl.K5 Prem.Lieut. v. d. Planitz a.
öhn a. Leipzig. Middecke a. Berlin, Littmann a. Nerchau,

Walther a. Dresden, Steinbach a. Braunſchweig, Schander a.Reichenbach, Stolle a. Würzburg, Winkler zage d

Goldene Kugel. Hr. Grubendirector Schwabach a. Liebenwerda.
Hr. Fabrikant Rau a. Mainz. Hr. Gym.Oberlehrer Winkelseſſer
m. Gem. a. Detmold. Hr. Reg Rath Rudloff a. Frankfurt. Hr.
Director Bräm m. Gem. a. Meiningen. Hr. Dr. Lohmarz m.
Sohn a. Gumbinnen. Hr. Dr. Thiele a. Wien. Hr. Gutsbeſ.
Oppel a. Cottbus. Hr. Jnſpector Krauſe a. Nordhauſen. Hr.
Rentier Baumann a. Brüſſel. Hr. Privat. Fiſcher a. Oldenburg.

r. Baron Hinkmann a. Lüttich. Die Hrrn. Kaufl. Hellmuth a.
x W Sömmerling a. Cafſſel, Grünberg a. Berlin, Kräuter a.

eipzig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Hüttenmeifter Scholz a. Rothenburg. Hr.Aſſeſſor Hagen m. Frau a. Berlin. Hr. Poſtdirecter Se

a. Halle. Hr. Apotheker Heinke m. Sohn a. Guben. Hr. Apotheker
Braun a. Hr. Landwirth Roſenkranz a. Teuchern.
Die Hrrn. Kaufl. Radwell a. Roda, Brauer a. Berlin, Bauert a.
Chemnitz, Schulz a. Prag, Goßmann a. Hannover, Richter a.
Brandenburg.

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Obgleich heimathliche Induſtrie bei der diesjährigen

Ausſtellung in Paris nicht betheiligt iſt, ſo wird dieſelbe,
wenn auch nicht im Jnduſtriepalaſt ſelbſt, ſo doch in veſſen
Nähe und zwar durch die Halle'ſche Actien-Bierbrauerei
vertreten ſein. Es hat ſich nämlich zur Anziehung durch
Amüſement und Erfriſchung c. der Ausſtellungsbeſucher eine
Geſellſchaft unter der Firma „Pariſer Galerien“ gebildet,
welche nahe dem PTrocadéro (Ausſtellungspalaſt) am Place
d' Alma eine Reſtauration mit Räumen für vie vielſeitigſten
Beluſtigungen in wahrhaft großartigem Maaßſtabe errichtet.
Das architectoniſch reiche, am Place d' Alma gelegene Portal
trägt einen Pharus, welcher die inneren Anlagen, wie die
Umgebung, des Abends mit electriſchem Licht tageshell er-
leuchten ſoll, daſſelbe wird eine Höhe von 23 m haben. Der
eine Seitenflügel ſchließt das Etabliſſement nach der Avenue
Josephine, der andere nach der Avenue de Trocadéro mit
einer Front von zuſammen 160 m ab. Das Ganze wird
einen Raum von 4000 qm einnehmen. In dieſem ſelbſt für
Paris großartigen Etabliſſement iſt der Halle'ſchen Actien-
Bierbrauerei mit ihren dort bereits gut eingeführten
Bieren der Preis zugefallen, den Ausſchank zu erhalten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die 33. Verſammlung deutſcher Philologen und Schul-

männer wird in dieſem Jahre in Gera abgehalten. Das Prä-
fidium wird der dortige Director Grumme und Profeſſor Dr. Del
brück- Jena führen. Es iſt ein Beſuch von 900 1000 Mitgliedern
aus allen Theilen Deutſchlands anzunehmen

Der internationale Telegraphen- Kongreß iſt, wie
aus Bern gemeldet wird, um ein Jahr verſchoben worden.

Zunge Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft.
Jn der Woche vom 7. bis 13. April 1878 ſind in den

deutſchen Münzſtätten ausgeprägt worden in: Goldmünzen Doppel
kronen 2,194,060 Mk., Kronen halbe Kronen Silber-
münzen, 5-Markſtücke 2-Markſtücke 1-Markſtücke
50. Pfennigſtücke 20 Pfennigſtücke. Die Geſammtausprägung
beträgt nunmehr in Goldmünzen 1,581,964 505 Mk., in Silbermün-
zen 425,514,794.20 Mk.

Vom 1. bis 7. April 1878 bat die Reichsbank an Gold an
gekauft: in Münzen für Mk., in Barren für 5,000,000 Mk. Vor
her ſeit dem 3. Januar 1876 in Münzen für 28,742,638.31 Mk., in
Barren für 240,886,513.05 Mk. Zuſammen in Münzen für
28,742,638.31 Mk., in Barren 245,886,513.05 Mk.

Jm Monat März find für Rechnung des Deutſchen Reiches
ur Einziehung gelangt Landes Silbermünzen der Thalerwährungu 10,436,080 Thlr 5 Sgr.; LandesKupfermünzen der Thaler-

währung ſür 5916 Thlr. 20 Sgr. der mlienbutgiſchen Währung

für 344 Thlr. 20 Sgr. Der Geſammtwerth der eingezogenen Mün-
zen iſt dadurch auf 1002,037,868 Mk. 94 Pf. geſtiegen.

Der Finanzminiſter Hobrecht hat ſämmtliche königliche
und Provinzial-Steuer-Directoren angewieſen, fortan

auf Thalerwährung lautende Noten der Preußiſchen Bank, ſowie
Einhundertmarknoten nicht mehr anzunehmen.

Bei der Stationskaſſe in Steglitz bei Berlin iſt dieſer Tage
ein falſches Zweimarkſtück eingezahlt und von dem Beamten
auch ohne Weiteres angenommen worden, ſo geſchickt iſt die Aus
führung. Farbe und Prägung iſt vorzüglich, nur der Rand iſt nicht
ganz ſauber vernarbt.
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Durch Erlaß vom 8. April hat der Handelsminiſter ſich
wegen der Telegraphenbetriebsſtellen aufEgſenvahnhefen ahin ausgeſprochen, daß den Anträgen auf Er
richtung von ReichstelegraphenBetriebsſtellen in den zu Poſtywecken

abgegebenen v z bisher darum nicht Statt gegebenwerden konnte, weil die Reichstelegraphen Verwaltung ein Recht zur

S

385,837 Mk.)
(419.483 Mk

Im Deutſchen
45 Rübenzuckerfabriken in Betrie

59 Ctr. Rüben verſteuert haben. Die Ergebniſſe des Zucker
handels veranſchaulicht folgende Tabelle.

eiche incl. Luxemburg ſind

Uebergangsabgaben von Bier 924,350 Mk.Im Ganzen 265 137,216 Mk. 19,489 Mk.

geweſen

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds VBörſMonat E.welche

im
Berlin, den 23. April 1878.

Bergiſch Märkiſche 71, Cöln Mindener 91, Oberſchleſiſche
A. C. D. 119,50 Rheiniſche 102,50. Oeſterr. atsbahn 409 50

Einführung von Telegraphenleitungen in die von der Eiſenbahnver- Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr: barden 111.-—. Oeſterr. Cred -Act. 340, Pre olwaltung der Poſtverwaltung überlaſſenen Räume nicht beſitzt. Von in den freien Verkehr 6,106 Ctr. 47,516 Etr. 167 80. Tendenz: mag e ren Conjotidime
nun an aber, und ſoweit das Intereſſe des Eiſenbahnbetriebs es ge auf reſp. aus Niederlagen 527 315ſtattet und vorbehaltlich vorgängiger Verſtändigung über die d F635 Centner. I 851 Eentner. Berliner Getreide- Börſe.
leiſtende Vergütung, ſoll den betreffenden Anträgen der Reichstele- Rohzucker: Weizen (gelber) April-Mai 220, Juni-Juli 223.--, feſter.
u Verwaltung r werden. Die Berechnung der in den freien Verkehr 256 Ctr. 239,438 Ctr. Roggen. April -Mai 150, MaiJuni 147,50. JuniJuli 147 50,

ergütung ſoll bis auf Weiteres in jedem einzelnen Falle feſtgeſtellt auf reſp. aus Niederlagen 2,941 3 ermattend.

werden. 57 Gerſte loco 125 200.3,197 Centner. 242,441 Centner.
Hafer. April-Mai 137,50.Vom 1. Mai ab finden auf Briefſendungen nach und aus dem 2 iGroßherzogthum Luxembur et ne des Augem. Poſtvereinsver W ehe 371 Ctr. 16.272 Ctr Spiritus loco 50,70. April-Pai 50,60. Auguſt September. 53,60.

mee en ehe len Anwendung San dewiſur girs auf reſp. aus Niederlagen 755 Mübsl loco 6820 April Mat 67,80. Septbr. October 6570.
frankirte Briefe 20 Pf., ür unfrankirte Briefe 40 Pf. für je 15 7766 Cemner. 18975 Centner.

Poſtkarten 10 Pf. für Poſtkarten mit Antwort 20 Pf.;amm; fürfür rieeh Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für je

50 Gramm. An Einſchreibegebühr kommen 20 Pf. zur Erhebung;
ar z c akfung eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von

hinzu.

Die Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im
Deutſchen Reich d (einſchließlich der kreditirten Beträge) für die
Zeit vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 folgenden Ertrag ge-
liefert: Zölle 114,782 140 Mk. (gegen den gleichen Zeitraum des

Ueberſicht der Witterung.
Jn Central und Nordoſt- Europa iſt das Barometer allgemein

efallen im Weſten langſam geſtiegen. Jn Wind und Wetter zeigt
ch indeſſen wenig Aenderung. Die Luftſtrömung über den britiſchen

Inſeln iſt mehr nordöſtlich geworden und etwas aufgefriſcht, das
Wetter am Kanal und der Oſtküſte Englands theilweiſe aufgeklärt,

Deutſche Seewarte.
24. April.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich S Co.,
vom 23. April 1878.

Berlin-Anhalt. St. Act. 86,50. Berlin- Potsdam Magdebur
St. Act. 71,50. Berlin Stettiner St.Act. 105,40. BergiſchMärkiſ
Stamm-Act. 71, CölnMindener St.Act. 91, Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 105,70. Oberſchleſ. St. -Act. ACD. 119,50. Rheiniſ
102,50. Franzoſen 408,50. Lombarden 110, Oeſterr. CreditAct,339, Janmſiedter Bank-Actien 103,90. Thüringer Bank-Act. 74,75.

Vorjahres 3,166,694 Mk.), Rübenzucker 53,693,508 Mk. lee iss Mk.), Saintene h s e r 1,876,220 Mk.) in Süddeutſchland wo geſtern Abend Gewitter ſtattfand, trüber Diskonto-Command. -Anth. 108,50. Preuß. conſol. 4, Anleihe
Tabaksſteuer 1,075,916 Mk. 99835 Mk.), Branntweinſteuer geworden, nordöſtlich davon aber überall, mit Ausnahme Nord 104,80. Kurz London 20,41. Kurz Amſterdam 168 60. Oſterr.
41,875,069 Mk. (-—-2,547,330 Mk.) Uebergangsabgaben von Brannt ſtandinaviens, trocken und heiter. Die Temperatur iſt größtentheils Noten 165, Rumäniſche Stamm Actien 24, Ruſſiſche 5,Hr 10,910 Mk.) Brauſteuer 17,046,282 Mk. unverändert. Anleihe von 1877 73,90. Tendenz: mattwein 113,359

Halliſ cher Cages- Kalender

Halliſcher LocalAnzeiger.
Freitag den 26. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10 1. (Ausleihung der Bücher v. 12 1).
Standesamt: Vm. b. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

8 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4
parkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9 kl. Ulrichsſtra e 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtaur.).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus
Se Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzun in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 im „Prinz Carl“ fang eines

neuen Lehrcurſus.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung f. Damen, Ab. 8 f. Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Oreszer-Geſangverein: Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal iſt von Sonntag d. 21. bis incl. Sonnabend

den 26. April geſchloſſen.

Sonntag den 28. April Verſ. des Vereins der Bienen-
väter von Halle und Umgegend im „Weißen Roß“

Uhr: Wie verſtärkt man ſchwache Völker? Tittel.
Verlooſung der quäſt. Königinnen.

Fekanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Fa
brikbeſizers Leonhard Heinrich Spatz zu Freiimfelde hat die
Bitterfelder Louiſen-Grube, Kohlenwerk- und Ziegelei- Geſell
ſchaft, nachträglich eine Forderung von 520 Mark 80 Pf. für gelieferte

angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt
auf den

25. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 23. April 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Sydow.

Zuckerfabrik Spora, eingetragene Genossenschalt
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur Generalver-

ſammlung auf
Montag den 29. April a. c. Nachmittags 3 Uhr

in den Gaſthof „zum Palmbaum“ zu Zeitz
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1) Aenderung der 99. 24 bis 64 des Statuts.
2) Aufnahme und Austritt von Mitgliedern.
3) Vermehrung der Geſellſchafts- Antheile.
4) Genehmigung des Vertrages mit den Gläubigern der früheren

Actien- Geſellſchaft.
5) Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.

Zeitz, den 24. April 1878.
Der Ausschuss der Zuckerfabrik Spora, eingetr. Gen.

gez. H. Schaede, Vorſitzender.
Nur Familienverhält-

niſſe halber iſt ein prachtvolles
Haus mit gutem u. fei

nem Reſtaurant in einer grö-
ßeren Stadt für 17,000 mit
mindeſt. 3--4000 Anzahl. zu
verkaufen oder gegen ein hübſch
beleg. Haus in einer Stadt, oder
p en ein Landgütchen zu vertau-

Bekanntmachung.

Die hieſiger Stadt iſt von heute an
wegen Pflaſterung für alles
Fuhrwerk geſperrt und iſt
entweder der Weg hinter
den ſtädtiſchen Steinbrü-
chen oder derjenige über
Gollme-Schwäz zu be-
nutzen. en; auch mit 15-1600Landsberg, Uebernahmekap. vom 1. Juli er.

den 25. April 1878. pachtweiſe zu übernehmen.
Der Magiſtrat. W. Weisenborn,Agent in Erfurt.

Eine Köchin mit guten Zeug-
Ein junger Landwirth, praktiſch

und theoretiſch gebildet, ſucht zu
ſeiner weiteren Ausbildung Stelle nissen, welche auch Hausarbeit
als Verwalter ohne Gehalt.
here Auskunft in der „Goldenen gesucht.
Roſe“ in Halle.

Nä- mit übernimmt, wird per 1. Juli
Näheres Markt Nr. 20,

I. Etage.

e vReelle Gutskäufe für Land
wirthe u. Capitaliſten.

a. Beſte Gegend der Mark an
Bahn und unweit Stadt gelegen, ſo:

4000 Morgen ſchönſter war-
mer Weizenboden, 1100 Thlr.
Grundſteuer, Park, feſte Hypo-
theken, Schloß, brillante Ge
bäude, 500,000 Thlr.

3000 Morgen warmer
Weizenboden, 600 Thlr.
Grundſteuer, Schloß u. ſ. w.,
320,000 Thlr.

3000 Morgen beſter Bo-
den, Brennerei, Alles ohne
Tadel, 300 Thlr. Grundſteuer,
Hypotheken (nur Pfandbriefe)
ca. 120,000 Thlr., zum Preiſe
von 280,000 Thlr.

1700 Morgen, 300 Thlr.
Grundſteuer, 165,000 Thlr.

1800 Morgen, 265 Thlr.
Grundſteuer, brillante Wieſen,
185,000 Thlr.

2600 Morgen, unmittelbar
an größerer Stadt, 300 Thlr.
Grundſteuer, 255,000 Thlr.

b. Jn Pommerns beſter Gegend
unmittelbar an Stadt und Bahn

8000 Morgen incl. 1500
Morgen Eichen- und Buchen-
wald, alter Beſtand, 450,000
Thlr.

3000 Morgen nur warmer
Weizenboden und Rübenboden,
570 Thlr. Grundſteuer, 340,000
Thlr.

3800 Morgen, 400 Thlr.
Grundſteuer, brillante Jagd u.
Wohnſitz, 275,000 Thlr.

6050 Morgen, wobei 700
Morgen Wieſen und 1500
Morgen Forſt, ca. 450 Thlr.
Grundſteuer, 330,000 Thlr.,
zwei Brennereien, koloſſales
Jnventar u. großartiges Schloß.

2500 Morgen, wobei 300
Morgen Wieſen 495 Thlr.
Grundſteuer, 250,000 Thlr.

c. Mehrere 2-5 Meilen von
Berlin entfernte, an Chauſſee und
Bahn gelegene, in höchſter Cultur
ſich befindende, höchſt preiswerthe
Güter, alles brillant, meiſtens große
Milchwirthſchaften, Verkauf Berlin,
im Preiſe von 150—450,000 Thlr.,
worunter ein Gut bei ca. 28,000
Thlr. NettoErtrag, bei nur 450,000
Thlr. Preis.

d. Güter im beſten Theile des
berühmten Oderbruchs von 250 bis
1200 Morgen und darüber im Preiſe
von 220 350 Thlr. pr. Morgen,
bei brillantem Jnventar und Ge
bäuden, wie Güter jeder Größe in
den beſten Gegenden der Mark,
Vor- und Hinterpommerns und
Schleſiens.

e. Diverſe Holzgüter in der Mark
und Pommern, auch Schleſien, von
8000-—3000 Morgen. Ueber ſämmt
liche vorſtehende, wie auch über die
andern mir bei ſtrengſter Discretion
und unter Garantie der Solidität
an die Hand, reſp. zum Verkauf
übergebenen Güter können nur
wirkliche ernſtliche Selbſt-
käufer bei Angabe ihres Namens
und Wohnortes Auskunft erhalten
sub Adreſſe F. W. 606
an die Annoncen- Expedition
des Jnvalidendank, Berlin
W., Markgrafenſtr. 51 a.

Unterhändler jeglicher Art
unberückſichtigt.

pferd zu verkaufen

Schulbücher, Atlanten, Levxica,
neu und antiquarisch,

ſowie ſämmtliche Schulbedürfniſſe

erſt O. Fern dikC,Buch u. Papierbaudlung, Rannische Strassde 10.

Mauersteine, Dach- und Chbamott- Steine
ſind in bekannter Güte wieder vorräthig bei

Misentraut Hampke.
Zum 1. Juli ſindet ein Sohn Ein mit der Kundſchaft in Co

aus achtbarer Familie, welcher die lonialwaaren im Königreich Sach
nöthigen Schulkenntniſſe (Zeugniß ſen und den Thüring. Fürſtenthü-
zum einjährigen Militärdienſt) be mern bekannter tüchtiger Reiſen-
ſitzt, in einem Fabrikgeſchäft der der mit Erfolg die erwähn
Stellung als Lehrling. ſten Länder beſucht hat und ſich

Zu erfragen bei Rucl. Mos- darüber ausweiſen kann, wird zu
se, Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4. möglichſt ſofortigem Antritt für ein

Fabrikgeſchäft geſucht. Anerbietun
Eine erfahrene ältere Wirthſchaf gen unter Beifügung der Zeugniſſe

terin wird für den r eines und Angabe der Anſprüche werden
Vorwerks unfern Halle ſofort unter T. G. 4 25 durch Ed.
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
unter W. poſtlagernd Teutſ er

thal erbeten. 76000--30,000 ſind auszulei
Ein tüchtiger Lageriſt findet ſo hen, jedoch nur auf ſichere Hypo

fort dauernde Stellung in einem theken, durch Vermittelung von Ed.
Eiſenwaaren Geſchäft en gros et Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
en détail. Bewerber, nicht zu

Ferichtigung!jung, wollen Adreſſen und Zeug
nißcopien an die AnnoncenExpe

Meine Hirſe köſtet 50
mit Veitelt, Cöthen.

dition von J. Barck G Co.
in Halle a/S. unter Chiffre S.
4f 3081 einſenden.

Eine alte leiſtungsfähige Cigarren Und Tabatfebrit ſagt Grude-Kochmaschinen
für Halle und umliegende hat auf Lager und empfiehlt
Städte einen zuverläſſigen Agen- F. Vondran
ten, der PrimaReferenzen aufzu in Teutſchenthal.
geben hat. Gefäll. Offerten unter

Zu miethen geſuchtCyiffre H. 1200 beförd. Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

eine herrſchaftl. Wohnung,m Mark ca. 9 Zimmer und Zubehör.
ſind am 1. Juli e. auf ſichere H Gef. Offerten niederzulegen zu
pothek, am liebſten auf ländliche Le n
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Heirathsgeſuch.
Ein Mädchen vom Lande wird

als Hausfrau für kleinen Haus
ſtand geſucht. Bezügl. Näheres
an Ed. Meye in Wurp bei
Oppin.

Ein gew. j. Mädchen ſ. Stelle
in 1 Poſamentirgeſch. Gehalt nicht
beanſpr. Adr. erb. unter R. E. 100
Zerbſt poſtlagernd.

Meyer's Restaurant,

Rarfüsserstr. 5,
empfiehlt von heute ab

Maifisch;
auch gebe Portionen aus dem
Hauſe.

FamilienNachrichten.

er on d An TodesAnzeige.er Johanni er. wird ein gebil eute Vormittag um zehn eindetes Mädchen in reiferen Jahren vatpe d entſchlief Pnſe kur
zur Stütze der Hausfrau u. Beaufs- zem Krankenlager unſer guter Gatte
ſichtigung der Kinder geſucht. Rur Vater, Schwieger und Großvalet
ſolche, welche ſchon in ähnlicher der Schulze a. O. Friedrich Carl
Stellung waren, finden Berückſich Schwenke, früher Gutsbeſißet
tigung und iſt perſönliche Vorſtel gülhier und Mitglied des Gemeinde
lung wie auch Kenntniſſe im Schnei Kirchenraths und Schulvorſtandes,
dern oder Nähen auf der Maſchine im 75. Lebensjahre.
erforderlich. Näh. durch die An- Dies allen Verwandten und Be
nonc.Exp. von M. Trieſt hier. kannten zur Nachricht mit der Bitte

7 Ein ſtarkes Arbeits

„grüner Hof“. Earl Schwenke.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. e

um ſtille Theilnahme.
Jn meinem Colonialwaaren- u. Belleben, Sandersleben, F

Deſtillations- Geſchäft en gros et Baalberge, Gerbſtedt und
en détail kann ein junger Mann Rathmannsdorf.
unter günſtigen Bedingungen als Jm Namen der trauernden
Lehrling plazirt werden. Hinterbliebenen.Gustav Schuchardt, Belleben, den 24. April 1878
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Ro
wiſſen w
jüngſt z
Miniſter
Botſchaft
italieniſck
Depeſche

Verlange
den Mäs
unterſtütz
Signatar
Ordnung
Provinze
gebe, wie

o

öffentlich

die mora
Geſellſche
zählt als
der römiſ
der ganze
fährt fort
den Fort
und äuße
Geſellſcha
miſchen 9
Fürſtenwi
abhängigk
in der E
tigung d
Fürſten
ſtandes d
gegenwär
torität ſo
beglückwü

ihnen ſie
Gläubige
der Kirc
Philoſoph
Lehren fi
ſonders i
das Vert
Eifer der
ſuchte Ge
zurückkeh

Gläubige
ſeiner Wo

RNo
die deutſo
mittlungs

21]

Doch
jede Schä
theidigen,
dem er g0
angeſproch

thun. W
begreifen,

mich auch

Sie die
enge, klei

fahren ur
Mann he
gebildet

auszuſetze

Baron S
ſohn anne
Herzen zu
gebildet,
Wiſſen mi
heben. E
ich bei ei
Baron S
und ein
Alles auch

intereſſire
gnädiger
Hand zuz
und ſich


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







